
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Mittelbadischer Courier. 1896-1936
1934

22 (26.1.1934)



Mtelbadischer Kutte
Lttttnger Tagblatt mit den neuesten kjandelr -Nachrichten für Stabt und Bezirk Ettlingen

Verlag : Buch- und Steindruckerei R . Barth - Ettlingen ,
Kronenstraße 26, Fernruf 78. — Postscheckkonto 1181 Karlsruhe.
Hauptschriftleiter : R. Barth - Ettlingen , verantwortlich für
Politik und Badisches : E. P a b e l - R a st a t t , für Lokales und
Inserate : R . Barth . — Druck : K. L H. Greiser, GmbH ., Rastalt,
Kaiserstr . 40,42. — Anzeigenannahmeschluß 3 Uhr, dringende 10 Uhr .

Bezugspreis: Durch die Post monatlich 1.50 RM . : zuzüglich Post¬
gebühren oder durch Träger frei Haus pro Monat 1.50 RM . :
Einzelnummer 10 Reichspfennig . Im Falle höherer Gewalt hatder Bezieher keinen Anspruch auf Entschädigung bei verspätetemoder Nichterscheinen der Zeitung. Abbestellungen können nur
vrA 25. des Monats 'auf den Monatsletzten angenommen werden .

Anzeigenpreis : Die einspaltige 48 Millimeter breite Millimeterzeil«
5 Reichspfennig ; Reklameanzeigen Millimeter 15 Reichspfennig .
— Beilagen : Das Tausend 10 Reichsmark . Bei Wiederholung
Rabatt , der bei Nichteinhaltung des Zieles , bei gerichtlicher
Beitreibung und Konkursen wegfällt. — Für Platzvorschrift und Tag
der Aufnahme wird keine Garantie übernommen. D .-A. 1820. XU.

Nummer 22 Freitag , den 26 . Januar 1934 Jahrgang 17

Berlin , 26. Januar . Das Hauptbüro öes Reichstags teilt
mit :

Am Dienstag , de« SO. Jannar , nachmittags 3 Uhr,
Zusammentritt des Reichstags mit der Tagesordnnag :
Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregiernng.

*

Berlin » 26. Januar . Reichspräsident von Hindenvnrg
empfing gestern vormittag de« Reichskanzler Adolf Hitler
znm Bortrag .

Lipski und Lalouder beim Kanzler
Berlin , 26. Januar . Reichskanzler Adolf Hitler empfing

gestern vormittag den polnischen Gesandten Herrn Lipski.
Ferner empfing der Reichskanzler den Präsidenten der

Gemischten Kommission für Oberschlesien. Herrn Felix Ca-
lonöer, de » früheren Bunöespräsiöenten der Schweizerischen
Eidgenossenschaft.

Berlin , 26. Jan Reichsminister Dr . Goebbels hat den
zurzeit nach Berlin entsandten Sonderberichterstatter des
»Krakauer Illustrierten Kuriers "

, Klemens Ritter von Du-
nin -Keplicz , ein Interview erteilt , das folgenden Wortlaut
hat:

Frage : Die parlamentarische Demokratie und der Kapi¬
talismus sind eng miteinander verbunden. Ist doch die
parlamentarische Demokratie nur die politische Ausdrucks¬
form einer wirtschafts-politisch-sozialen Berfaffung. Falls
man nun die parlamentarische Demokratie abschafft, fallen
die Grundlagen für eine liberal -kapitalistische Wirtschafts¬
ordnung fort.

Welches sind die Konsequenzen der nationalen Revolu¬
tion in Deutschland in wirtschaftlicher und sozialer Be¬
ziehung ?

Antwort : Der Nationalsozialismus hat eine völlig neue
Wirtschaftsform geichaffen, auf die sich die bisherigen Maß¬
stäbe — wie »kapitalistisch" und »liberalistisch " oder ihr
Gegenteil —, mit denen man andere Wirtschaftsstrukturcn
zu messen gewohnt ist. nicht anwenden lassen. Die national¬
sozialistische Wirtschaftsform wird durch zweierlei gekenn¬
zeichnet: durch das Führerprinzip , das gewissermaßen die
organisatorische Seite regelt, und durch den Grundsatz »Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz", der das ideelle Leitmotiv
enthält. Aber auch bas Führerprinzip ist ideell verankert,
insofern nämlich , als eine Verantwortung der einzelnen
Führer gegenüber ihren Vorgesetzten Stellen und schließlich
des obersten Führers gegenüber dem deutschen Volke und
vor der Geschichte besteht.

Frage : Mussolini sagte einmal : »Der Faschismus ist
kein Exportartikel " . Trifft das auch für den National¬
sozialismus lnatürlich falls man den deutschen Charakter
abstreiten könnte ) zu — oder besser gesagt — ist der Na¬
tionalsozialismus eine deutsche Staatsform oder eine Welt¬
anschauung ?

Antwort : Der Nationalsozialismus ist eine auf der Eigen-
art deutscher geistiger und seelischer Veranlagung geborene
Lebensauffassung , die trotz denkbar größter äußerer Wider¬
stände auch für die deutsche Staatsform bestimmend gewor¬
den ist. Das Wort Mussolinis, »der Faschismus ist kern
Exportartikel " läßt sich sinngemäß auch auf den National¬
sozialismus anwenden, da jeder Export eine Initiative des
Exporteurs voranssetzt — der Nationalsozialismus jedoch
eine solche Initiative ausdrücklich ablehnt. Es liegt aber
ans einer andere« Ebene, ivenn eine Lebensanffaffnng» die
in einem Siegesznge ohnegleichen das ganze deutsch Volk
erobert hat, die schöpferische Kraft besitzt » auch anßerhalb
ihres Gebnrtslandes originär , wirksam «nd richtunggebend
z« werde«.

Frage : Betrachten Sie den Komplex „Oesterreich " als
eine außen- oder als eine parteipolitische Erscheinung ?

Antwort : Der Natioiialsoztalismus in Oesterreich durch¬
lebt seine Geburtswehen , d . h . er befindet sich in einer
riode der Auseinandersetzung mit Widerständen, die auch
bas deutsche Volk hat überwinden müssen, damit der natio-
nalsozialrstische Gedanke zur Entfaltung kam . Darüber ,
baß allein dicker Gedanke auch dem österreichischen Volks-
empfinden entspricht , kann angesichts der Gemeinsamkeit
der Abstimmung und auch der geistigen und seelischen Ein¬
stellung des deutschen und ses österreichischen Volkes kein
Zweifel bestehen. Es ist aber ei« Irrt «« , znm Teil aber

Berlin , 26 . Jan . Am Donnerstag gab der preußische
Ministerpräsident Göring anläßlich der Anwesenheit des
Präsidenten der Gemischten Kommission zu Kattowch , Ca«
londer. ein Frühstück . Erschienen waren : Präsident Calon-
der . die Herren Huber und Vetterli , die Gesandten Polensund der Schweiz , der Reichsminister des Auswärtigen . Frei¬
herr von Neurath der Chef des Protokolls . Graf von Basse¬
witz . die Mitqlieder der preußischen Staatsregierung , die
preußischen Staatssekretäre . Oberprästdent beider Schlesien
und andere hohe Persönlichkeiten.

Ser Führer begrüß! Saarkinder
Berlin , 26. Jan . Der Saarbevollmächtigte, Vizekanzler

von Papen , und Frau von Papen versammelten Donnerstag
nachmittag die in Berlin weilenden Saarkinder am sich. Zur
freudigen Ueberraschung der Kinder erschien auch der Füh¬
rer . der von ihnen stürmisch begrüßt wurde.

auch ei« böswilliges Mißverstehe«, wen« die begreifliche
Teilnahme, mit der das deutsche Volk die Symptome eines
Entwicklungsgangs verfolgt, de» es selbst bereits durch¬
schritte« hat» als eine bewußte «nd gewollte Einwirkung
auf diese« Entwicklungsgang hingestellt wird . Da wir uns
über den Ausgang dieses Prozesses keine Sorgen zu machen
brauche», wäre eine solche Einwirkung nicht nur über¬
flüssig, sondern sie läge auch nicht im Interesse des öster¬
reichische « Volkes. Es ist eine besondere Eigenart des Na¬
tionalsozialismus , daß er seine Kraft an den ihm entgegen¬
gesetzten Widerständen steigert, um diese schließlich endgül¬
tig zu überwinden.

Frage : Was halten Sie von der Berständignng Pole« —
Dentschland ?

Antwort : Eine Verständigung zwischen Dentschland und
Pole » ist der Wnnfch des Reichskanzlers Adolf Hitler , dem
er nicht nur in seinen Reden, sondern auch in zwei Aus¬
sprachen mit dem hiesigen polnischen Gesandten besonderen
Ausdruck verliehen hat. Die auf dieser Grundlage einge¬
leiteten diplomatischen Besprechungen haben die Aufgabe ,
die Ursachen bisheriger Mißverständnisse zu beseitigen und
mit einer Atmosphäre des Vertrauens auch die Basis für
ein gutes nachbarliches Verhältnis zu schaffen. Ein gemein¬
samer Wille zur Erreichung dieses Zieles muß trotz der
Kompliziertheit der Probleme , die die Interessen beider
Völker berühren , zu einem guten Ergebnis führen.

Paris , 26. Januar . In parlamentarischen Kreisen sind
gestern abend noch völlig unkontrollierbare Gerüchte ausge¬
taucht über Meinungsverschiedenheiten innerhalb des Kabi¬
netts . die vielleicht sogar, wie man behauptet, den Rücktritt
mehrerer Minister zur Folge haben könnten ; das würde
zwangsläufig zum

Rücktritt der Gefamtregiernng führe«.
Diese angeblichen Unstimmigkeiten werden dadurch begrün¬
det, daß die Absicht des Ministerpräsidenten Chautemps. der
vom Geschästsordnungsausichutz der Kammer beschlossenen
Einsetzung eines außerparlamentarischen Untersuchungsaus¬
schusses zur Nachprüfung des Stavisky -Skandals zuzustim¬
men . nicht die Billigung derjenigen Kabinettsmitglieder
finde , die für ein autoritäres Durchgreifen der Regierung
seien. Es werden in diesem Zusammenhang genannt die Na¬
men der Minister Dalaöier . Oneuille . Mistler und Frot , so¬
wie des Unterstaatssekretärs Guy la Chambre. Eine Ent¬
scheidung erwartet man von dem am Montag zusammen -
tretenben Ministerrat . ^Man wird gut tu» , diese Gerüchte vorerst mit allem Vor¬
behalt aufzunehmen
, 3 « Marseille kam es zu ernsten Zwischenfällen , als die
Mitglieder des Beamtenkartells einen Demonstrationszug
gegen die Kürzung der Gehälter veranstalteten. Ein starkes
Polizeiaufgebot löste den Zug auf. Es kam zu Zusammen¬
stößen. bei denen 13 Polizeibeamte verletzt - wurden. 61 Per¬
sonen wurden feftgenommeu .

Zn wenigen Worten
Berlin : Reichsminister Dr . Goebbels sandte zum Ab¬

schluß des Kairoer Judenprozeffes dem Führer der dortigen
Nationalsozialisten. Alfred Heß , dem Bruder des Reichs¬
ministers Heß. «in Glückwunschtelegramm zum Siege der
deutschen Sache. '

Berlin : Der Reichsminister des Innern hat aufgrund
des 8 3 Abs. 2 des Gesetzes über den Deutschen Gemeinöetag
vom 13. Dez . 33 Oberbürgermeister Dr . Äeidemann -Hall«
zum stellvertretenden Vorsitzenden des Deutschen Gemeinde¬
tages bestellt Dr . Weidemann war bisher Mitglied des
Vorstandes des Deutschen Gemeindetages.

Paris : Die Kredirüberschreitungen bei de« Befesti¬
gungsbauten an der Ostgrenze betragen 700 Millionen Frcs .

Paris : Von einer Gruppe deuticher und französischer
Studenten wurde am Mittwochabend „Minna von Barn¬
helm " aufgeführt. Derartige Ausführungen sollen wieder¬
holt werden

Paris : Zwischen dem Rechtsanwalt Beineit und dem
früheren Minister und stellvertretenden Kammerpräsidenten
Andrs Hesse wurde gestern wegen eines von Beineit stam¬
menden Zeitungsartikels «in Duell ausgetragcn . das ohne
Ergebnis blieb . Die Gegner schieden unversöhnt.

Paris : Der Taxator des Bayonner Leihhauses . Henri
Cohan . wurde am Mittwoch verhaftet. Nach einer Blätter¬
meldung soll der verhaftete Direktor der Versicherungsgesell¬
schaft „Confinance"

, Guebin , einer der Anstifter der Be-
trugsangelegenheit gewesen sein .

London : Nach einer Meldung aus Hazard lKentuckyj
haben etwa 40 bewaffnete maskierte Männer aus dem Gefäng¬
nis einen Neger gewaltsam entführt und später mit etwa 40
Schüssen erschossen .

Newyork : Im Waldorf-Astoria-Hotel legten weg«,
Entlassung eines Unterkochs ungefähr 600 Kellner und Köche
die Arbeit nieder, und zwar so plötzlich, baß Hunderten von
Gästen die schon bestellten Speisen nicht mehr verabfolgt
werden konnten.

N e w yo r k : In Portsmouth (Ohio) stürzte während
eines Gottesdienstes der Fußboden der Kirche ein. Etwa 30
von 400 Anwesenden mußten ins Krankenhaus gebracht
werden.

Frage : In verschiedenen Staaten herrscht in den breiten
Volksschichten ein Glaube an einen nahen Krieg. Glaube«Sie an eine Kriegsgefahr in Europa ?

Antwort : Es ist eine tief bedauerliche Erscheinung, daßdie Entscheidung der Schicksalsfrage eines Volkes, der Frageüber Krieg und Friede «, in de« meiste « Länder« in der
Macht von bestimmte « Schichte« »der Persönlichkeiten ruht»die de« Krieg ans eigener Erfahrung überhaupt nicht oder«nr teilweise kenne«. Ans dieser Tatsache ergibt sich, daßdie Perspektive eines Krieges nicht «nr mit einiger Leicht¬
fertigkeit erwogen wird , wie sie nur die anfbringe« könne«,die ihn praktisch nicht durchgemacht habe«, fouder» daß die¬
ser Perfpekttve in «»verantwortlicher Weise anch in der
Weltmeinnng ei« f» breiter Spielraum eingeränmt worden
ist. Wen« der Gedanke des Reichskanzlers , daß in allen Län¬
der« vor allem de« ehemaligen Kriegsteilnehmer « ei« vor¬
zugsweises Mitbestimmungsrecht an der Entscheidung über
Krieg und Friede« einznränme « ist, verwirklicht werde «
würde, so würde hierin die sicherste Garantie gegen jede«
Krieg z« erblicken sei«. Ich sähe dann keinerlei Gefahr
mehr, daß ei» Krieg anfs neue Europa erschütterte.

Paris gegen englische Vermilliuug
Paris . 26. Januar . Zn den Londoner Verlautbarungen ,

daß das englische Kabinett in der Abrüstungsfrage zwischen
Deutschland und Frankreich durch die Vorlage eines eigenen
Planes vermitteln werde, verhält sich der Quai d'Orsay ab¬
wartend. Es wird darauf verwiesen, daß eine offizielle Mit¬
teilung aus London bisher nicht eingegangen sei. doch will
man de» Eindruck gewonnen haben.

daß die französische Regier««« die Fortsetzung der 8er - .
Handlungen ans der Grundlage des englische« Planes

kür unmöglich halte.
Man betont, baß die drei wesentlichen Punkte : Beseitigung
der Probezeit. 250 006 Mann statt 200 000 Man » Heer und
die Forderungen bezüglich der Abrüstung Frankreichs , eine
Steigerung der Zugeständnisse bildeten, die Frankreich als
das zulässige Höchstmaß ansehe .

Das »Journal des Debats " schreibt , man glaube zu träu¬
men angesichts eines derartigen englischen Programms , das
gerade in dem Augenblick ausgearbeitet werde, in dem „der
pangermanistische Vorstoß überall zunehme". Auch der »Jn -
transigeant" hält die englischen Vorschläge für unbefriedi¬
gend . weil sie seiner Meinung «ach Deutschlands Ausrüstung
«nd Frankreichs Abrüstung diente«. Nicht minder besorgt ist
der »Paris Soir " : Er schreibt, man hoffe . Frankreich mürbe
zu mache» und ihm feine letzte Sicherhett zu entreißen.

Reichstag am 30
. Zanuar

Ser Reichskanzler beim Reichspräsidenleu
Lalouder bei MuifierprWenl Goeriug

„Glauben Sie an eine
Kriegsgefahr ?"

Ein Interview des Reichsmimsters Sr . Goebbels im Krakauer „Iiiuskrierken Kurier-

Krisengerüchte
«m die französische Regierung
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Dollfuß ' Abhängigkeit
vom Ausland

London, 26 . Ja «. »Times' schreibt in einem »Oester¬
reich und Deutschland " betitelten Leitartikel unter anderem,
tu allen Ländern mit Ausnahme Deutschlands finde das
« uttge Auftreten des Bundeskanzlers Dollfuß für die
österreichische Unabhängigkeit — die im übrigen ta auch von
niemand angetastet wird — die größte Teilnahme. Trotz¬
dem aber müßte« Bedenke« entstehe«, daß es ratsam «nd
zmeckmäßig sei» eine Augelegenheit dieser Art vor de« Böl -
kerbundsrat zu bringe«. Natürlich sei der BSlkerbunbsrat
Sustänbig , aber die Ratsmitglieder sollten sich von vorn¬
herein vor Augen halten , welche Aktion unter den vor¬
liegenden Umständen klug und wirksam sei . Man müsse
sich auch überlegen, daß eine formelle Klage gegen Deutsch¬
land vor de« Bölkerbundsrat eine nachteilige Wirkung ans
die Abrüstungsverhandluuge « haben müffe» die zwar ein
kritisches Stadium erreicht hätten, aber, wenn sie sorgfältig
geführt würden , doch noch einen leidlich befriedigenden Ab¬
schluß finden könnten. Das Blatt stellt dann die völlig
unrichtige und durch nichts bewiesene Behauptung auf, daß
Deutschland die Entwicklung der Berhältniffe in Oesterreich
nicht dem freien Spiel der Kräfte überlaffe, sondern daß die
österreichischen Nationalsozialisten ihre „Uebeltaten" nicht
ohne Billigung des „Hauptquartiers der Partei " ausführ¬
ten. Allerdings muh „Times " zugeben , daß die Gespannt¬
heit in Oesterreich sich in allernächster Zeit auswirken
müffe.

Die t« Budapest erscheinenden Zeitungen sind der Mei¬
nung,

daß Dollfuß l« eine Abhängigkeit von Italien , Frank¬
reich «nd England gerate« sei,

und zwar sei ste derart , daß er jeder persönlichen Entschluß¬
kraft beraubt , sich ausschließlich an die ihm von diesen
Grotzstaaten diktierten Vorschriften zu halten habe . Da
sich zudem die Tschechoslowakei an der Oesterreich vom
«Völkerbund gewährten Anleihe beteiligt habe und der von

Athen. 26. Jan . Wie hier in politischen Kreisen verlaütet ,
haben sich bei der Abfaffung des Texte- für den Balkanpakt
neue Schwierigkeiten ergeben . Zum Teil ist dies darauf zu»
rückzuführen, daß man Bulgarien nicht zu verstimmen
wünscht. Tttulescu hat bereits für die in dem Pakt enthal¬
tene Grenzgarantie eine andere Formel gefunden, um den
Gebrauch - es Wortes territorial in diesem Zusammenhang
vrmeiöen zu können . Jugoslawien versucht , wie weiter ver¬
lautet . eine Verzögerung zu erreichen . ES möchte, obwohl
man von Frankreich her auf Abschluß drängt , Zeit gewin¬
nen, um doch noch den Anschluß Bulgarien - und Albaniens
anzustreben. , ,•_ . .

*

Bu .karest : Das bulgarische KönigSpaar ist am Don-
nerstagmittag in Bukarest eiüsteirosfen . Zur Begrüßung auf
dem Bahnhof hatten sich König Carol , die Königin-Mutter
Maria und die Spitzen der Behörden etngefunben.

K -idltill des südslawische» «adiaeN-
Belgrad , 26. Jan . Eine Erklärung der Avala besagt ,

baß Ministerpräsident Schrschkitsch Donnerstag 17 Uhr im
Ministerrat erklärt habe , er habe dem König den Rücktritt
der Negierung angeboten und der König habe das Angebot
genehmigt. Der Ministerprästdent sei beauftragt worden, bis
zur Bildung der neuen Regierung die Geschäfte wetterzu¬
führen. Der König habe die Neubildung des südslawischen

der Tschechoslowakei gewährte Kredit in Höhe von 86 Mill .
Schilling jetzt zur Auszahlung gelange, begebe sich Oester¬
reich

in eine «och kritischere französisch -tschechoslowakische
Abhängigkeit»

als sie bisher bestauben habe . Ftnanzminister Buresch soll
die 30 Millionen Schilling persönlich in Prag in Empfang
nehme ». An den Kredit seien folgende Bedingungen ge¬
knüpft: Keine offene Diktatur , kein politischer Einfluß der
Heimwehr, Aufrechterhaltung der österreichischen Sozial¬
demokratie und deren Einfluß auf die Regierungsgeschäfte,
Vermeidung jeder Aktion , die zu einer Wiedervereinigung
Oesterreichs mit Ungarn führen könnte .

MW Polizei gegen Semonflranlen machtlos
Freistadt (Oberösterreich ) , 26 . Jan . Anläßlich des be-

kanntgeworöenen Abschubes einer größeren Anzahl von
Parteigängern kam es am Mittwochabend in Freistadt zu
schweren Unruhen . Eine vielhundertköpftge Menge, die sich
aus dem Hauptpmtz eingefunden hatte, empfing die Sicher¬
heitsorgane mit Schmährufen. Sie versuchte , die Abfahrt
der bereitgestcllten Lastkraftwagen zu verhindern . Einige
Frauen warfen sich vor die Wagen. Die Gendarmerie und
die aufgebotenen Hilfspolizeiabteilungen wagten angesichts
der starken Erbitterung und drohenden Haltung der Menge
nicht ernzuschreiten . Die Menge blieb bis in die späten
Nachtstunden wie eine Mauer beisammen und sang wieder¬
holt bas Deutschland- und das Horst-Wessel-Lied. Die Ab¬
fahrt der Kraftwagen mußte auf den frühen Morgen ver¬
schoben werden. Wie verlautet , soll der Bezirksamtmann
von Freistadt , Regierungsrat Mayrzedt , sowie der Gendar-
mertekommanbant vom Dienst enthoben werden. Freistadt
liegt hart an Ser tschechischen Grenze und ist größtenteils
von Landbevölkerung bewohnt.

Kabinetts dem Führer der Nationalpartet Nikolai Ucu»
nowitsch, übertragen . Dieser habe bi« Verhandlungen zur
Durchführung seines Auftrags bereits' begonnen.

Washingto« , 26 . Jan . Die Berliner Transserverhand¬
lungen werden in Washingtoner Regierungskretsen aufrnerk .
sam verfolgt. Man erklärt , baß «s sich »war um drtvat .
schulden Handele, vertritt aber die Auffaffung , daß die am«,
rikanischen Bürger nicht zu Gunsten der holländischen oder
schweizer Gläubiger diskriminiert werden dürften . Man be¬
zweifelt nämlich , daß sich die deutsche Wirtschaftslage all¬
mählich in dem Maße Seffern würde , daß auch die amerika-
Nischen Gläubiger voll bezahlt werden könnten: anderer¬
seits verschließt man sich aber auch nicht der deutschen
Schwierigkeit, fremde Valuten zu beschaffen. Präsident
Roosevelt habe dem deutschen Botschafter Dr . Luther gegen -
Über wiederholt, was er bereits in seiner Jahresbvtschast
ganz allgemein als Leitmotiv aufgestellt habe , baß nämlich
möglichst ein Zustand vermieden werden müffe, der ein Land
mit starker passiver Zahlungsbilanz belaste . Er sei daher
durchaus bereit, die Frage zu prüfen , wie es mit der Zah.
lungsbilanz zwischen Deutschland und den Bereinigten Staa -

Keichsblschof und Laudesbischöse beim Kanzler
BerN«. 26. Jan . Der Herr Reichskanzlerempfing gestern

mittag den Herrn Reichsbtschof und die Landesbischöfe der
Deutschen Evangelischen Kirche zum Vortrag .

verlraueusnolles Zusammenwirken m
Kirche und Slaal

Bamberg , 26. Jan . Bor den Dekanen und Pfarrern der
Erzdiözese Bamberg hielt Erzbischof Dr . Jakobus von Hanck
eine Rede, in der er dem „Bamberger Volksblatt " zufolge ,
ü. a. auSführte : VaterlandSfeinblichkeit könne und dürfe es
unter der Geistlichkeit nicht geben . Die neue Staatsform be¬
steht zu Recht , das Volk habe sich dafür entschieden. Auch die
Kirche habe die neue Staatsform im deutsche« Vaterland an¬
erkannt. Die katholische Geistlichkeit werde nicht «nr ans
vernünftige« Erwägunge« dem neue« Reiche ihre Kraft «nd
ihren Wille» znr Mitarbeit am Anfbanwerk znr Berfiignng
stelle«, sie fei durch die Lehre ihrer Kirche dazn sogar streng
verpflichtet. Unter Hinweis auf die letzte Rebe des Staats -
mtnisters Wagner versicherte der Oberhirte , daß die katho-
lische Geistlichkeit in aller Aufrichtigkeit und in allem Ernst
entschloffen und bereit sei, ihre Kraft dem neuen Staat zur
Verfügung zu stellen. Zum Schluß gab der Erzbischof dem
Wunsche Ausdruck , daß das Zusammenwirken von Kirche und
Staat immer vertrauensvoller , immer harmonischer und so
auch immer wirkungsvoller und erfolgreicher für das Wohl
des Volkes werden möge.

Ein falsches Gerücht in Lerlin
Berlin » 26. Jan . Gestern abend gegen 8.26 Uhr wurde

die Oeffentlichkeit in Berlin durch die Nachricht beunruhigt,
daß das Gebäude des preußischen Landtages in der Prinz .
Älbrecht -Straße brenne . Es stellte sich sehr schnell heraus , baß
eS sich um einen blinden Alarm handelte. Ein Kriminal¬
beamter hatte einen Lichtschein gesehen , der auf die West¬
seite des Gebäudes des preußischen Landtages fiel . Er
mußte annehmen, daß es sich um einen Feuerschein handelte
und benachrichtigte die Feuerwehr . Es wurde dritter Alarm
gegeben . Drei Züge rückten sofort nach der Prinz -Albrecht-
Straße und der Leipziger Straße ab. Die Untersuchung er¬
gab . daß aus Anlaß eines Diplomatenempsanges beim Mi¬
nisterpräsidenten Göring in den am Eingang angebrachten
Feuerschalen Feuer brannte . Durch den Wind wurden die
Flammen etwas hin- und Hergetrieben, so baß der Eindruck -
eines starken Feuerscheines am Gebäude des Landtages ent¬
stand . Die Feuerwehr rückte sofort wieder ab . Trotzdem
hatte der Vorfall zahlreiche Menschen angelockt und so zur
Entstehung der Gerüchte aeführt.

ten stehe. Wenn es sich dabei Herausstelle , daß die deutsche
Zahlungsbilanz sehr passiv sei , so sollten durch den Ankauf
deutscher -Waren Mttteü ^und -Wege zu einem angemessenen
Ausgleich gefunden werden.

Englischer Prokestschrill in Paris
London, 26. Januar . Dem politischen Korrespondenten

des „Daily Telegraph " zufolge hat das britische Kabinett am
Mittwoch die Frage der „ungerechten Herabsetzung " der briti¬
schen Einfuhrkonlingente durch Frankreich geprüft und be-
schloflen. den Botschafter in Paris . Lord Tyreü , anzuweisen,
sofort nachdrückliche Vorstellungen zu erheben. Großbritan¬
nien verlange die gleiche Behandlung wie sie den Vereinigten
Staaten gewährt werde. Solange Frankreich die britische
Einfuhr einer Sonberbehandlung unterwerfe , würde Eng¬
land keine Verhandlungen über einen neuen englisch -franzö-
stschen Handelsvertrag aufnehmen.

V alkan -Pakt noch nicht reif

Ausgleich durch Handelsmatznahmen
Amerika und die verliner Transfec Verhandlungen

’im UH mau)

Kriminalroman von Werner Markus

4)

„Was verschafft mir die außerordentliche Ehre Ihres
geschätzten Besuches ? fragte Orla Pitsborn mit bestricken¬
der Liebenswürdigkeit, indem sie auf einen Sessel wies und
Goldermann zum Sitzen einlud.

„Nichts als Ihr. bezauberndesWesen ! " sagte der Kom¬
merzienrat galant , „und die-Absicht, Sie zu einem Souper
einzuladen. Vielleicht findet sich hier in der Nähe ein
exclusives Lokal, um bei einer guten Flasche einige an¬
genehme Stunden in Ihrer Gesellschaft zu verbringen."

„£>. es wird mir ein Vergnügen, ein sehr großes Ver¬
gnügen sein. Ihnen Gesellschaft zu leisten , Herr Kommer¬
zienrat Goldermann."

Die Schauspielerin verrichtete noch einige Kleinigkeiten
an ihrer Toilette. „Ich bin bereit ! " sagte sie dann zu dem
Besucher , der sie fortgesetzt beobachtet und ihre Schönheit
bewundert hatte.

Goldermann erhob sich von seinem Sesiel und reichte
der Schauspielerin seinen Arm . Dann verließen beide das
Theater.

In einem in der Nähe gelegenen Weinlokal fand man
ein gemütliches kleines Separe .

Nach dem ausgesuchten Abendesien saß man nun bei
einer Flasche Sekt. Die Zungen lösten sich, und es ent¬
wickelte sich folgende Unterhaltung.

„Herr Kommerzienrat, haben Sie heute irgend eine
Sorge oder Aerger gehabt ? "

Goldermann schaute sie verblüfft an.

„Nun , Hab ich Recht oder Unrecht ? " fragte die Schau¬
spielerin.

„Ich bin ehrlich erstaunt über Ihre Frage. Ich habe
tatsächlich heute morgen sehr großen Aerger gehabt . —
Woher wissen Sre das ? "

Orla Pitsborn lachte kokett . „Das — habe ich Ihnen
angemerkt ."

Die Schauspielerin hob ihr Glas und forderte ihren
Gesellschafter zum Trinken auf.

„Was war denn die Ursache Ihres so großen
Aergers? "

» forschte die Schauspielerin lauernd.
„Lassen wir das. Wir sind doch hier , um uns zu freuen

und nicht, um uns zu ärgern"
, sagte Kommerzienrat

Goldermann.
„Da haben Sie vollständig recht . Aber — geteilter

Schmerz ist halber Schmerz , und einen Menschen zu
haben , dem man sich in Freud und Leid anvertrauen
kann , ist doch immer etwas Schönes."

„Und dieser Mensch wollten Sie sein ? " fragte Gol¬
dermann glückstrahlend, indem er die Hand der Schau¬
spielerin ergriff. „ Sie sind zu gütig ! "

„O, nicht mehr , als man es von einem mitfühlenden
Frauenherzen verlangen kann " lachte die Schauspielerin.

Goldermann räusperte sich und nahm einen Schluck
Sekt . „Na , ich will es Ihnen sagen . Ich habe heute
morgen mit meinem Sohne Egon einen Auftritt gehabt .
Der Bengel trägt sich mit der verrückten Idee herum ,
Opernsänger zu werden . Dabei könnte er nach meinem
Tode Herr und Gebieter über Millionen sein. Ich hatte
ihn zu meinem Nachfolger ausersehen, daß er einst meine
Werke in Berlin -Pankow leiten solle . Aber dieser Dick¬
schädel hat mir klar und deutlich zu verstehen gegeben , daß
er niemals etwa anderes sein wolle als Opernsänger."

Mit gespannter Aufmerkamkeit hatte Orla Pitsbvrn
den Worten des Kommerzienrats gelauscht. Ab und zu
hatte es in ihren Augen verräterisch aufgeleuchtet .

„So ein dummer Junge, die Millionen so laufen zu
lassen. Das heißt , er kann das Erbe nach Ihrem Tode
immerhin noch antreten.

"
„Das werde ich ihm gründlich versalzen . Falls er es

wagen sollte , gegen meinen Willen an den Bühnen auf¬
zutreten, werde ich ebenso meine Drohung wahrmachen ."

„Heißt das , daß Sie Ihren Sohn — enterben wer¬
den ? " fragte die Schauspielerin mit erhöhtem Interesse.

„Jawohl, das werde ich. Mag die Millionen erben ,
wer will . Wenn er sich gegen den Willen seines Vaters
auflehnt, so soll und muß er auch die Folgen tragen."

„Na, regen Sie sich nicht zum zweiten Male auf. Das
macht graue Haare."

„Sie sind wirklich sehr besorgt um mich" meinte der
Kommerzienrat lächelnd.

„Und das sollte ich nicht sein um einen Menschen , der
mir mehr — als sympathisch ist ? " Die Schauspielerin
sandte Goldermann einen verliebten Blick.

„Orla , Sie sollten wirklich ein bißchen Liebe für mich
fühlen?"

Verlockend nickte sie ihm zu .
Da schloß er sie leidenschaftlich in seine Arme.
Mit siegessicherem Lächeln ließ sie alles geschehen .
Noch lange saß der verliebte Kommerzienrat mit Orla

Pitsborn zusammen . Erst spät in der Nacht trennte
man sich.

3.
In einer der verrufensten Straßen Moabits lag der

Bierkeller „Zum China-Franze " . Eine rote Lampe über
dem Eingang warf ein spärliches Licht auf die zerbröckeln¬
den Stufen einer Steintreppe , die in das Innere des
Bierkellers führte.

Roh gezimmerte Bänke und Tische standen zu beiden
Seiten des Eingangs. Im Hintergrund befand sich das
breite Büfett . Links hinter diesem Büfett bemerkte man
einen Vorhang, der einen zweiten Raum vermuten ließ.

Der Wirt dieses Bierkellers war Franz Bullnick . Er
war früher Matrose gewesen und hatte lange Jahre auf
Ostasiendampfern gefahren . Japan, Indien und China
kannte er wie seine Westentasche , das heißt nur die Hafen¬
städte. Daher hatte er auch seinen Bierkeller „ Zum
China-Franze" getauft. Aus die Erfindung dieses tref¬
fenden Namens war er nicht wenig stolz .

lFortsetzuna folgt.»

Jedei neu hinzulrefende Beziehei bekommt den Anfang
des Romanes auf Wunsch kostenlos nach ge ' iefert
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Die alte Leier2m schönen Oesterreich geht» schlecht
Und vorwärts will '» dort gar nicht recht.
Sin ganz gemeiner Postenhandel ;
Denn Dollfuß hängt am Heimwehrbandel .

Er tanzt so wie die Heimwehr singt.
Weil sich der Strick nm d' Gurgel schlingt,
Es feilscht und fleht der kleine Man »
Sogar die roten Bonzen an.

Der Starhemberg ist falsch nnd fad
Und plärrt die alte Moritat
Bon der Berworfenheit der Nazi
Und dabei ist doch e r der „Bazi".

Sn arger NerlesenheU
G .sstav fitzt im Gefängnis , bekommt nach einiger Zeit

Bewährungsfrist .
Aber Gustav will nicht .
„Ich bleibe hier," beharrt er hartnäckig.
„Warum wollen Sie denn nicht das Gefängnis ver¬

lassen ?"
„Ich bin wegen Polygamie verurteilt . Wenn ich hier

herauskomme — Sie verstehen — erwarten mich meine
sechs Frauen .

"

Wieterfehen im Krankenhaus
Zwei Opfer eines Autozusammenstotzes erwachen im

Krankenhaus aus der Narkose .
Der Fahrer Nr . 1 betrachtet sich den bandagierten

Schicksalsgefährten im Nachbarbett :
„Hab ich Sie nicht schon mal gesehen ?"

„Ausgeschlossen," widerspricht der andere Fahrer , „wenn
Sie mich vorher gesehen hätten , wären wir beide nicht
biarl "

Anfteckenö
Vor der Vorführung der Elefantengruppe zeigt Jumbo

starken Husten . Der Tierarzt verordnet eine kräftige Dosis
Kognak zur Linderung . Am nächsten Morgen erkundigt
er sich nach Jumbos Befinden . ^ ,

„Oh, danke, " meldet der Wärter , „Jumbo geht es aut ;
aber heute husten die andern Elefanten wie wild . . .

*

Kochkunst
Die junge Hausfrau hatte ihre erste Weihnachtsgans

glücklich auf die Tafel gebracht . .
Lobend äußert sich der Gatte ber diesem Anblick : „Fern

hast du sie gefüllt .
"

„Wieso gefüllt ? — Sie war doch gar nicht hohl!

Eine schwierige Sache
Junger Herr : „Sie sind das schönste Mädchen , das ich

je gesehen habe. Ich möchte Sie in meinen Armen halten,
ich möchte Sie liebkosen , Ihre Augen, Ihre Haare , Ihren
Mund küssen und Ihnen ins Ohr flüstern : ich liebe Sie !

Junge Dame : „Wollen sehen, ob sich das arrangieren
läßt , mein Herr ."

Retter Feeunö
„Jch kann es nicht leiden, wenn ein Freund Vorteil

von mir zieht, aber dieser Windermeier , das ist zu arg !

^Windermeier lieh sich meinen besten Anzug. Als er
ihn anhat und Weggehen will, will er auch noch meinen
Schirm nehmen, und als ich sage, daß ich den Schirm viel¬
leicht selbst benutze, schreit er mich an : Benutze ich deinen
Schirm für meine oder für de« » Meid « ?"

Frechheit
Vor der Tür stand ein Bettler . Die Köchin kam.

^

„Kommen Sie , um zu betteln ?"
Der Bettler brummte :
„Dachten Sie , ich wollte um Ihre Hand anhalten ?"

Das safttiche Saus
Es regnete in Mollen , in Strömen . Es platschte vom

Himmel herunter , was nur wollte.
Ziesel verirrte sich im Gebirge und kam nachts an ein

einsames Haus .
Der Bewohner lud ihn ein, die Nacht dort zu ver¬

bringen .
Ziesel wurde zum Abendessen eingeladen.
Der Hausherr gab ihm einen alten Rock, während Zie¬

sels Jacke zum Trocknen an den Herd gehängt wurde.
Als Ziesel auf sein Zimmer steigen wollte, traf er die

Hausfrau .
Auf der Treppe war es etwas dunkel und die Jacke

ihres Mannes mochte wohl auch ihr Teil zu der Täuschung
beitragen , jedenfalls schlug sie Ziesel den Besen auf den
Kopf, den ne in der Hand trug , und knirschte :

La , du Affe ! Das hast du dafür , daß du diesen Idio¬
ten zum Hierbleiben aufgefordert hast!"

Humor
Gestern, als ich am Stammtisch war . war ein Einbre¬

cher in unserm Haus .
"

„Hat er was erwischt ?"

„Und ob ; meine Frau dachte, ich wäre nach Hause ge¬
kommen ." ^

„Meine Frau hat vergangene Nacht im Traum ge
glaubt , sie wäre mit einem Millionär verheiratet .

"

„Sie Glücklicher! Meine Frau glaubt das auch am
Tage !" ,

Richter: „Dieser Alibibeweis ist Ihnen mißlungen.
"

Angeklagter : „Sie verzeihen, Herr Richter, hätten Sie
nichts dagegen, wenn ich es mit einem andern , bessern,
versuchte ?"

^
Junger Herr : „Tanzen liegt mir im Blut !"
Junge Dame : „Dann ist ^ hr Blutkreislauf nur lang¬

sam . Er hat die Füße noch glicht erreicht!"

„Daß ein Mädchen jeden Tag eine Stunde ihrem Teint
widmet, finde ich ganz natürlich .

"

«So ? Ich finde es unnatürlich .
"

*

„Mein Vater soll ein Scheusal sein?"
„Ja , als ich ihm sagte, ich könnte ohne diry nicht leben,

sagte er, die Beerdigungskosten würde er gerne tragen ."
»

„Hattest du auch so schlimme Masern ? Ich durfte vier
Wochen nicht in die Schule.

"
„Viel schlimmere , ich hatte sie in den Ferien ."

*

Aus einem Roman : Als die Gräfin hörte, daß
Tante gestorben sei , begab sie sich wortlos in ihr Boudoir
und wechselte die Farbe .

*

„Du willst schon wieder in die Meistersinger? Du hast
sie doch in dieser Saison schon dreimal gesehen ."

„Aber noch nicht in diesem Kleid !"
*

„Sehen Sie , lieber Schwiegersohn, alles Land hier, so¬
weit das Auge reicht , gehört mir .

"
„Hoffentlich sind Sie nicht kurzsichtig, lieber Schwieger¬

vater ."

„Ich arbeite bereits zwanzig Jahre unter demselben
Vorgesetzten .

"
„Ich fünfundzwanzig."
„Wieso ?"
„Ich feiere nächste Woche meine silberne Hochzeit."

„Wer war der schuldige Teil bei eurer Scheidung?"
„Das dumme Dienstmädchen, das meiner Frau eine«

Brief gab, der für mich bestimmt war ."
*

„Vater , hat der liebe Gott eigentlich eine Frau ?" '

„Unsinn, Junge , dann wäre er doch nicht allmächtig.

Aus einem Inserat : Fräulein wünscht Heirat . Nach¬
richten unter Treue bis zum 2. Februar an die Expedition
des Blattes erbeten.

•

„Gnädige Frau , darf ich noch etwas vor die Tür gehen ,
der Vollmond glitzert so schön über dem Schnee .

"
„Gern , aber nehmen Sie dem Vollmond nicht zu viel

von dem kalten Aufschnitt mit ."
«

Arzt : „Co, Ihr Gatte spricht im Schlaf? Nun , das
wollen wir schon wegbringen .

"
Dame : „Ach, das ist nicht nötig . Wenn Sie ihn nur

daraufhin behandeln wollten , daß er deutlicher spricht !"

Vorgesetzter : „Sie wünschen , daß ich Ihr Gehalt erhöhe.
Geben Sie mir zwei gute Gründe an !"

Anoektellter: Zwillinge . Herr Direktor ."
Der Rekrut soll sagen, was militärische Strategi ? ist.

Er antwortet : „Militärische Strategie ist , wenn Sie den
Feind nicht bemerken lassen , daß die Munition alle gewor-
den ist, sondern ruhig weiterfeuer »."
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Mörder Zwinger noch flüchtig
Saarbrücken, 26 . Januar. Die Suche nach dem Mörder

Zwinger ist bisher ergebnislos verlaufen . Der Landjäger
Weißgerber, der von Zwinger in den Unterleib geschossen
wurde, ist gestern früh seiner schwere» Verletzung erlegen.
Damit weist das Schuldkonto des Mörders ein weiteres
Opfer auf.

Die Regierungskommission gibt eine Erklärung an die
Presse heraus , in der sie sich dagegen verwahrt , daß der
steckbrieflich verfolgte Mörder Iran , Zwinger aus Karls¬
ruhe als politischer Flüchtling bezeichnet wird, der als iol»
cher das Asylrecht genieße. Am 17. Oktober habe die Krimi-
nalpolizei um Fahndung nach Zwinger ersucht wegen Mor¬
des und Mordversuchs. Die Regierungskommisston habe
sofort die Genehmigung zur polizeiliche » Verfolgung und
Festnahme Zwingers erteilt , und alle politischen Organe
hätten sofort die erforderlichen Erhebungen ausgenommen
und die Einwohner seien durch Plakatanschläge zur tätigen
Mithilfe aufgefordert worden.

Gegenüber dieser Mitteilung muß darauf hingewiesen
werden, daß von keiner Seite behauptet worden ist . daß es
sich um einen politischen Flüchtling handle . In diesem Falle
hätte die Regierungskommission gar nicht den Austrag zur
Festnahme Zwingers erhalten . Die Tatsache ist vielmehr
die . daß Zwinger gar nicht ins Saargebiet geflüchtet wäre,
wenn das Saargebiet nicht mit Wissen und direkter Unter-
stützung der Regierungskommission als Zuflucht für En . !-
granten herabgewüröigt worden wäre , wo Leute wie Zwin¬
ger sicher sein konnten. Unterschlupf zu finden und ihr Un-
wesen treiben zu können. Unterstützung von Emigranten -
feite und Erleichterungen genieße » , wie sie eben hier de»
Emigranten wahllos geboten werden Der Polizei ist eS
dadurch nur sehr schwer möglich , mit der nötigen Energie
die zahllosen Emigranten zu bewachen, die zum Teil in vcr-
borgenen Baracken Unterschlupf gefunden haben . Die Regie-
rungskommission verwahrt sich also gegen eine Behauptung,
die niemand ausgestellt hat. sondern beweist in diesem Falle,
daß sie kein ganz reines Gewissen hat.

Personalbestand der badischen Juristen
Karlsruhe, SS. Jan . Die Pressestelle beim Staatsmini¬

sterium teilt mit : Der Justizmtnister veröffentlicht soeben
im badischen Justizministerialblatt eine Ueberstcht über den
Personalbestand der badischen Juristen , die interessante Auf¬
schlüsse über die Entwicklung und die Aussichten dieses Be-
rufszweiges gibt. Zunächst ist daraus zu entnehmen, daß
erfreulicherweise die Zahl der badischen Studierenden der
Rechte auf den beiden Landesuniversitäten gegenüber dem
Vorjahre nichr unbeträchtlich abgenommen hat, nachdem
insbesondere bis zum Jahre 1931 eine ununterbrochen auf¬
steigende Kurve zu beobachten war . Im Wintersemester
1933/34 sind hiernach nur noch 409 badische Rechtsstudierende
zu verzeichnen , während noch 1932 499, 1931 gar 624
immatrikuliert waren . 1914 waren es 203 badische Rechts¬
studenten. Die Zahl der Studierenden , die die erste juri¬
stische Staatsprüfung bestanden haben, hat sich gegenüber
dem Borjahre leicht erhöht und liegt im Durchschnitt weit
über den Vorkriegszahlen ; dagegen ist die Zahl der Referen¬
dare im Vorbereitungsdienst infolge der Maßnahmen gegen
Nichtarier von 2ö0 auf 253 wesentlich gesunken . Allerdings
beträgt die Zunahme gegenüber 1914 immer noch 83 Prozent .
Im Jahre 1933 haben 79 Referendare die zweite juristische
Staatsprüfung bestanden , eine Ziffer , die ebenfalls nicht
unbeträchtlich über den seitherigen Zahlen liegt. Hiervon
werden 45 in den Staatsdienst übernommen, und zwar 82
im Bereich der Justizverwaltung . 13 im Bereich der inneren
Verwaltung . Die wesentliche Erhöhung gegenüber früher

(Durchschnitt der letzten Jahre etwa 23) ist ebenfalls auf
den erhöhten Personalbedarf infolge der Maßnahmen gegen
nichtarische Justiz , und Verwaltungsbeamte zurückzuführen.

Die Zahl der im Juftizdienft überhaupt vorhandenen
Gerichtsassessoren beträgt Ende des Jahres 1933 ebenso wie
im Vorjahre M . Im Bereich der inneren Verwaltung
waren 1933 15 Gerichtsassessoren vorhanden. Die plan
mäßige Anstellung von Assessoren im Bereich der Justiz hat
mit der Zahl 31 für das Jahr 1933 eine seit 1929 noch nicht
wieder erreichte Höhe erklommen. Die Gründe hierfür
liegen in den Auswirkungen der Revolution . 1982 z. B.
wurden nur 17. 1931 nur 12 Assessoren planmäßig angestellt.
Die planmäßige Anstellung von Assessoren im Dienst der
inneren Verwaltung ist mit 3 gleichgeblieben . Die Zahl
der planmäßigen Stellen für juristisch vorgebildete Beamte
nach dem Staatshaushaltsplan im Bereich der Justiz und
inneren Verwaltung ist gegenüber früher ziemlich unver¬
ändert , diejenige der außerplanmäßigen Stellen im ver¬
flossenen Jahr gleich.

Was die Personalverhältnisse der Rechtsanwälte anaeht,
so waren am 1. Januar 1934 602 Anwälte bei badischen
Gerichten zugelassen . Zur gleichen Zeit des Vorjahre »
waren es 643 : der Rückgang von 41 Anwälten aus dem
'chon angeführten Grund ist hiernach nicht unbedeutend,
wenn auch nicht sehr erheblich . Dennoch stellt die Zahl von
602 zugelassenen Rechtsanwälten immer noch eine Zunahme
von 25 Prozent seit dem Stand von 1914 bar.

Nachrichten aus dem Lande Baden
Llnterbaden

Heidelberg, 26. Jan . (Vom Bau der ReichsautAahn ) . Die
Arbeiten an der Heidelberger Baustrecke der Reichsauto-
straße, die in den letzten Wochen zeitweise durch den Frost
etwas gestört wurden , nehmen jetzt wieder größeren Um¬
fang an . Zurzeit sind im Bauabschnitt Heidelberg-Wieblin¬
gen . der m .' fitere Straßen - und Schienenüberführungen ent¬
hält , etwa 809 Arbeiter beschäftigt. Es ist damit zu rechnen ,
baß die Zahl in den nächsten Wochen auf 509 bis 550 erhöht
werden kann. Auch im Abschnitt Wiebltngen-Friebrichsfeld,
der etwa 6 Kilometer Länge hat . schreiten die Arbeiten gün¬
stig vorwärts . Die Zahl der dort beschäftigten Arbeiter ist
entsprechend der größeren Bauaufgabe noch höher und dürfte
tn den nächsten Wochen ebenfalls noch gesteigert werden.

Rdelsheim , 26 . Jan . (Errichtung einer EA -Schule). In
der letzten Bürgerausschutzsitzung wurde zu der für hier in
Aussicht genommenen Errichtung einer SA -Schule Stellung
genommen. Dem Projekt wurde einstimmig zugestimmt ,
nachdem der Bürgermeister nähere Aufklärung gegeben
hatte. Mit den Vorarbeiten zur Verwirklichung des Vor¬
habens wird noch in dieser Woche begonnen.

Weinheim, 26 . Jan . (Jugendlicher Messerheld .) Hier ge¬
rieten in der Schulstraße zwei Fortbildungsschüler in Streit ,
wobei der eine sein Messer zog und dem anderen in den
linken Fuß stach. Der Spaß wird für den jugendlichen Mes-
serhelöen noch ein ernstes Nachspiel haben.

Mittelbaden
Pforzheim. 26 . Jan . (Pforzheim wünscht eine Sende-

stelle. ) In dem Heim der Kreisrundsunkstelle der NSDAP
Pforzheim hielt am Mittwochabend Kreisfunkwart Wolfs
einen Vortrag über Nationalsozialismus im Rundfunk und
über die kommende große Rundfunkwerbung . Er teilte «. a.
mit . baß der »Tag beS deutschen Rundfunks"

. der in Süb -
deutschland mit dem Fastnachtssonntag zusammenfällt, einen
großen Fastnachtfunkball im städt. Saalbau bringen wird.
Nach einem Rückblick auf die Geschichte des ReichSverbande»
Deutscher Rundfunkteilnehmer . KreiSgruvpe Pforzheim , die
am 1 . Juni 1931 gegründet wurde , gab der Redner sodann
bekannt, daß demnächst ein Gesetz zum Schutze des Rund-
funks zu erwarten sei . welches die Entstörung sämtlicher
elektrischer Maschinen und Geräte zur Pflicht mache Schließ¬
lich erklärte der Kreisfunkwart , lab Pforzheim als die Stadtz
welche dem Großsender Mühlacker am nächsten gelegen sei .
ihren Anspruch auf eine »Sendestelle Pforzheim" anmelden
werde.

Ofsenvurg, 26 . Jan . (Personalfeststellung.) Die am Mitt -
wopvormittaa aus dem Mühlbach gelänbete Leiche wurde
als der Kaufmann Hermann Braun von hier erkannt. Dieser
staub im 55. Lebensjahr und betrieb hier die bekannte Kolo¬
nie lwarenbandluna Edmund Braun

Okkerburg. 26 Januar . lEin Oifenburger Kunstturner
in New Bork tödlich verunglückt .) Ein früheres Mitglied
der Ofsenburger Turngemeinde von 1846 . Theodor Simon ,
trat mit seinen beiden Freunden in Amerika in einem Zir¬
kus von Weltruf am Trapez auf. an dem sie ohne irgend ein
Schutznetz ihre Kunst zeigten . Aus New York wirb nun ge-
w ' kdet . . daß Simon bei der Vorführung der Akrobatenstücke
obstürzte . Die erlittenen Verletzungen führten nach zwei
Toaen zum Tode des jungen Manne » . Theodor Simon ist
der Sohn des hiesigen Gärtners Ludwig Simon.

Oberbiden
"

Lahr , 26 . Jan . Ein riesiger Nußbaum wurde am hiesi¬
gen Bahnhof nach Rastatt verladen . Der Baumriese lieferte
vier Klafter Abfallhol, und wie » außerdem das ganz re¬
spektable Maß von 10 Festmeter auf. Der Besitzer des Bau¬
wes erlöste hierfür 750 Reichsmark.

Emmendiuge«, 26. Jan . (Tödlicher Unfall eines 4jähri -
gen Kindes.» Das unvorsichtige Uebergueren der Straße
wurde heute nachmittag dem 4jährigen Söhnchen der Fa¬
milie Roser in der Mundinger Straße zum Verhängnis .
Das Kind lief in einen Bulldogs der Zieaelwerke Zipfel
hinein und wurde von diesem und einem Anhänger über¬
fahren . Das Kind war sofort tot.

Bonndorf » 26. Jan . Im hiesigen Gemeinöewald wurde
dieser Tage eine mächtige Buche gefüllt . Der Baum hatte
einen Durchmesser von 2,30 Meter und eine Höhe von 38
Meter . Der Rtese ergab 4,16 Festmeter Nutzholz und 20
Ster Brennholz . Das Alter beträgt etwa 130 bis 140 Jahre .
Der Gesamtgewicht des Holzes beläuft sich auf rund 428
Zentner .

Pforzheim bekomm! Hilfe
Pforzheim, 28. Januar . Einen erfolgreichen Vorstoß hat

Pforzheim in der Arbeitsbeschaffüngsfrage unternommen.
Der dortige Landrat und der Kreisleiter der NSDAP weil¬
ten am Dienstag mit den Vertretern beS Arbeitsamtes und
des Wasser, und Straßenbauamtes Pforzheim zu einem Be¬
such beim badiichen Ministerpräsidenten. Der Lanbrat berich¬
tete dem Ministerpräsidenten ausführlich, welche Sonder¬
stellung der Pforzheimer Amtsbezirk einnimmt. Cr verwies
auf die Verhältnisse in der Pforzheimer Industrie und stellte
fest , daß in Pforzheim — «ine Ausnahmeerscheinnng tn ganz
Deutschland — die Zahl der Arbeitslosen nicht zurückgegan¬
gen , sondern gewachsen ist. Als Notstandsgebiet besonderer
Prägung habe Pforzheim ein Anrecht aus besondere Förde¬
rung durch staatltche Maßnahmen. Als Maßnahmen für die
öffentliche Arbeitsbeschaffungsind, wie die übrigen Vertreter
dem Ministerpräsidenten darlegten, im Bezirk Pforzheim
vor allem eine größere Anzahl Straßenbauten in Aussicht
genommen und eine Enzverbesserung und eine neue Enz-
brücke in Niefern vorgesehen . Der Durchführung der vielen
Pläne steht nun nicht allein entgegen, daß Pforzheim nicht
genügend Mittel bat. sondern auch die kehr bemerkenswerte
Tatsache , daß es zur Ausarbeitung aller Pläne an Tiefbau¬
ingenieuren mangelt. Hier wies besonders der Kreisleiter
aus Pforzheim darauf hin. daß die Nachfrage nach Tiefbau¬
ingenieuren offenbar ein Zeichen dafür lei. wie sehr man
auswärts mit Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen beschäftigt ist.
Die nötige Anzahl geschulter Fachkräfte sollten dem Wasser-
und Straßenbauamt Pforzheim unbedingt zur Verfügung
gestellt werden. Der Mintstervräsident erklärte , baß er
grundsätzlich gern bereit sei, die Pläne Pforzheims zu för¬
dern. Er bat um beschleunigte Ausarbeitung aller Vor¬
schläge . zu welchem Zweck sich die Vertreter Pforzheipis noch
am gleichen Tage mit den Behördenstellen der Landeshaupt¬
stadt in Verbindung setzten.

Aufruf des Vinlerhilfswerks an die deutschen
Skisluugeu!

Das WinterhtlfSwerk des Deutsche« Volke « 1983/34 bittet
die Verwaltung aller deutschen Stiftungen , die im Jahre 1913
und in den vorigen Jahren Ausschüttungen nicht vorgenom-
men haben , die Erträgnisse ihrer Stiftungen der Reichssüb .
rung de« WHW. Berlin . Reichstag, bekanntzugeben.

Soweit dies möglich ist, sollen die gesamten Erträgnisse
dieser Stiftungen dem Winterhilfswerk zur Verfügung ge-
stellt werben» damit auf diese Weise brachliegendes Volksver-
möge» znm Kampf gegen Hunger und Kälte eingesetzt wer-
den kann.

Der Reichsführer de» WinterhilfswerkS :
Htlgenfeldt .

Erneules rapides Abfiukeu des Rheins
Die Abstoppung der Regenfälle und die erneut etngetre-

lene Trockenheit hat zu einem plötzlichen Wiedersinken des
Rhetnwaffers geführt. Der Maxauer Pegel , der letzte Woche
einen Hochstand von nahezu 4,70 Meter erreichte, ist um mehr
als 80 Zentimeter gesunken und abermals an der Grenze
von 3.80 Meter angelangt , ein Wasiersianb . der wiederum zu
Schiffsleichterungen im Oberrheinfchtffahrtsverkehr zwingt.
Diese Leichterungen der Schleppkähne und Frachtschiffe ha¬
ben seit Wochen zu Frachterhöhungen der Schiffsgüter ge¬
führt : insbesondere waren solche bet den Kohlentransporten
spürbar : die zusätzlichen Frachterhöhungen infolge Klein»
wassers konnten in den letzten Tagen während der Besserung
der Wasserstände erlassen werben, doch ist bei der Fortbauer
der Trockenheit mit erneuten Steigerungen der Schiffs-
Frachtsätze für Güter zu rechnen .

Zlugzeugabslurz
Zwei Todesopfer .

Bafel , 26. Januar . Donnerstag mittag ist tn der Nähe
von Ntederweiler bei Saarburg ein Flugzeug abgestürzt,
bas verbrannte . Die beiden Insassen wurden getötet. Bei
dkn Opfern handelt eS stch um den Garagenbesitzer Hans
Schnell aus Basel und den Ingenieur Debie aus Lausanne.

Aus der Pfalz
: : Schwanheim. 26 . Jan . (Schwerer Betriebsunfall . ) Der

Fabrikarbeiter Ferdinand Kirsch von hier geriet bei der
Arbeit in eine Schuhfräsmaschine, wobei ihm die Finger
der linken Hand zerrissen wurden. Der Verletz : e mußte in
ärztliche Behandlung gebracht werden.

Zmeibrücken» 26. Jan . (Zwei Jahre Gefängnis und Ent¬
mannung ) . Die Große Strafkammer verurteilte in einer
unter Ausschluß der Oeffentltchkeit burchgeführten Verhand¬
lung den 30 Jahre alten Schneider Ferdinand Sarter aus
Bundenthal wegen Sittlichkeitsverbrechens zu zwet Jahren
Gefängnis , fünf Jahren Ehrverlust und Haftfortbauer . Au¬
ßerdem wird Entmannung erfolgen.

: : Pirmasens, 26. Jan . (Messerstecher verhaftet ) . Im Zu
fammenhang mit der tn der NeujahrSnacht am Rauschen¬
brunnen erfolgten schweren Schlägerei , bet der der Arbeiter
Josef Dausmann durch Vcilhtebe und Messerstiche schwer
verletzt worben war . wurde auch der 19jährige Fabrikarbei¬
ter Richard Weber vorläufig festgenommen , da er als Mes¬
serstecher verdächtig ist. Er gab auch zu . , dem Dausmann
drei oder vier Stiche versetzt zu haben.

:: Altdorf, 26. Jan . (Sich selbst angefchossen). In der Ge¬
markung Benningen wurde ein junger Mann mit einer
Schußwunde an der Schläfe aufgefunden. Die Erhebungen
der Gendarmerie ergaben, daß er vergangene Woche von
seinem Heimatort Arzheim bei Landau fortgegangen und
nach Neustadt und Ludwigshafen gereist war . wo er angeb¬
lich sein Geld in Alkohol umsetzte. Auf der Rückreise ist er
vermutlich in Eöenkoben auSgesttegen und hat sich in seiner
Betrunkenheit mit dem bet ihm Vorgefundenen Walzenre¬
volver einen Schuß beigebracht . Der junge Mann wurde in
das Krankenhaus verbracht, wo die Kugel entfernt worden
ist.

: : PirmasenS » 26 . Jan . (A^s Heiratsschwindler entlarvt .)
Der Bergarbeiter Wilhelm Schütz, geboren zu Remmeswei¬
ler bei St . Wendel , zurzeit ohne festen Wohnsitz, wurde am
Mittwoch vorläufig festgenommen und in das htestqe Amts -
gerichtSqefängniS «ingeltefert. Er hat sich hier eines Hei¬
ratsschwindels und eines Betrugs schuldig gemacht. Als
Opfer hatte sich der wegen Betrugs bereits mit eioem Jahr
Zuchthaus vorbestratfe Gauner eine hiesige angesehene Fa¬
milie ausersehen, bei der er unter der Vorspiegelung, er fei
Schuhfabrikant und habe Medizin studiert, Eingang gefunden
hatte.

VelkerberW
voraussichtliche Witterung für Freitag , 26 . Januar : In

den Niederungen vielfach neblia . doch zeitweilig auch auf-
heiternb, später, besonders im Norden, aufkommende hohe
Bewölkung , noch troöien.

Rheinwasserstand
24. Januar 25 . Januar

Rheinfelden 189 184
Breisach 90 83
Kehl 222 212
Maxau 403 389
Mannheim 28? 266
Caub 226 200

Reichsfeflspiele 1934 in Heidelberg
Heidelberg , 26 . Jan . Auf einer am DienStag in Berlin

abgehaltenen ersten Sitzung des Bundesausschusses des
Retchsbunbes der deutschen Freilicht- und Bolksschauspiele
macht — wie dem Oberrheinischen Landesdienst mttgeteilt
wird — der präsidierende Vorsitzende des Bundes , Mini¬
sterialrat Laubtnger . u . a . auch die Mitteilung , daß die
Reichsfestspiele 1934 auf dem Schloßhof tn Heidelberg und
vor der Marienburg in Ostpreußen stattfinden. Der Plan ,
die Festspiele auf dem Schloßhof in Heidelberg wieder auf¬
leben zu lassen und sie gemeinsam von Reich, Land und
Stadt mit dem Reichsbund als Rechtsträger zu Reichsfest¬
spielen zu erheben , entstand, wie Ministerialrat Laubin -
ger betonte, aus der Erwägung , daß zahlreiche Ausländer ,
die sich durch die Greuelpropaganda des vorigen Jahres
davon abhalten ließen, nach Deutschland zu reisen, diese
Hemmung jetzt überwunden haben und sehr gespannt darauf
sind , das neue Deutschland kennen zu lernen .

Diese auSländtschen Gäste wollen wir in erster Linie
zu den Reichsfestspielen in Heidelberg einladen. um ihnen
zu zeigen , baß noch niemals in Deutschland Kunst und
Kultur eine so eifrige und verständnisvolle Pflege und För¬
derung erfahren haben, wie im dritten Reich , und Satz
manche Begleiterscheinungen, die früher auch den Heidel¬
berger Festspielen anhafteten und für die Stadtverwaltung
Anlaß waren , sie nicht fortzusetzen , heute überwunden sind.
Gleichzeitig mit den Reichsfestspielen wird in Heidelberg
eine Ausstellung über die deutsche Romantik unter der Lei¬
tung von Richard Benz stattfinden. Außerdem werden in
der Zeit der Reichsfestspiele nach dem Plan der Reichs¬
führung der Hitler -Jugend auf den Freiräumen des
Schlosses in den Abendstunden für die zu den Festspielen
gekommene Jugend Singstunden , Reigenaufführungen und
Kameradschaftsfeiern stattfinden, die der Jugend die Reichs¬
festspiele in Heidelberg zum dauernden Erlebnis zu ge¬
stalten mithelfen sollen.
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Die einzige Feier des 3V. Januar
« uW »as»heftl« « »M ,

über di«

Ankilnns . Belieferung und Adrechnnng
der laut Aufruf

de, Reichspropagandaministe«

zum

d 1'sgv ävr nstion»!-
MdaUstiKben Revolution
l«t Ausgabe gelangenden Gatfchein«.

A. Zuweisung.
Ls gelange» ohne Anrechnung auf die fon.

{igen Unterstützungsleistungen an di« ve»
ürftigen zur Verteilung :

IS Millionen Lebensmitt elgutfchein« i«
> Werte von je 1.— RM .
Der Bedürftig « erhält fSr stch mch für jedes

& feine« Haushalt gehörende bedürftig«
milienmitglied nach Maßgabe obiger

Menge
je eine« SetenOmittelgnSschei«.

Aus eigenen Mitteln de» Mnterhilfmnerke »
des Deutschen Volke» 1933/34 gelangen
außerdem, abgesehen von der regelmäßigen
Zuteilung , zur Ausgabe :

6,5 Millionen Gutscheine über je ei»««

Z
entner Steinkohle «de« Braunkohlen«
rikett ».

Davon erhält der Bedürftige mit eigenem
Haushalt oder eigenem Mietszimmer nach
Maßgabe obiger Menge

einen Gutschein über einen Zentner
Steinkohle oder Braunkohlenbrikett».

Die Zuweisung der Gutschein« an die Be¬
dürftigen erfolgt am

36. Januar 1634
durch die örtlichen W .H .W .-Etellen , « elch«
die Scheine vor der Ausgabe mit ihrem
Dienststempel zu versehe« haben.

8 . Lebensmittelgutscheine .
Die Lebensmittelgutscheine berechtigen zur
kostenlosen Entnahme von Lebensmittel « im
Wert« von einer Reichsmark je Schein.
Etwa » andere» als Lebensmittel darf auf
diese Scheine nicht verabfolgt werden.
2 » der Zeit vom 36. Sann « tt » IS. Fe¬
bruar 1934 werden dies« Scheine i« allen
LrbensmittelHandlungen in Zahlung ge-
«ommen.

Da» äußer« Ansehen der Lebensmittelgut ,
schein«, di« auf grauem Wasserzeichenpapirr
mit grünem und rotem Auftruck hergestellt
find , ergibt fich au» untenstehenden Abbil¬
dungen.
Lebensmittellpechheine, di« «ach de« IS . Fe¬
bruar 1934 von de« Bedürftigen »orgelegt
werden, oder solch«, die den Stempel der
Ausgabestelle nicht tragen , dürfen von den
Lebensmittelhandlungen nicht in Zahlung
genommen werden.
Die Abrechnung dieser Sebensmittrlgut .
schein« vollzieht fich folgendermaßen : Die
Lebensmittelgeschäft« haben die in Zahlung
genommenen Scheine auf der Rückseite mit
ihre« Firmenstempel oder mit Handschrift -
licher Firmenangabe zu versehen.
Zweck» Erstattung de» Gegenwerte» find die
Scheine — soweit mehr als 100 Gutscheine
zur Einlösung vorgelegt werden, zu je

160 Stück gebündelt — bis 28. Februar 1934
bei jeder Zahlstelle aller Bankt », öffentli -
che« Eparkaflim, Girokafien, Girozentralen ,
Stadtbanken , Kommunalbanken, landwirt¬
schaftlichen und gewerblichen Genossenschaf¬
ten aufzuliefern , wo die Bezahlung Zua um
Zug stattfindet . Für di« Einlösung dürfen
von de« Zahlstellen keinerlei Gebühre« er-
hoben werden. Rach dem 28. Februar 1934
dürfen di, Zahlstellen diese Lebensmittel¬
gutschein« nicht mehr eknlösen .
Di« Zahlstelle « reichen di« eingeküste « Le-
bensmittelgutschein «

bi» spStesten» IS. Mürz « 4
ihre« Zentralstellen ei« , va« der fi« der
Reichsdruckerei, Berlin Sw 68, Oranten-
straße 90/94 , Lnter Anzeige

'an « r Reichs¬
führung de» Mnterhilfswerke » gesammelt
einzuliefern find. Die Zentralstellen reichen
bi» 20 . Mär , 1934 der Reichspihrung Rech.
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nnng üb« die an die .Reichsdruckerei adge-
führteu Lebensmittelgutscheine zur Begier-
chung ei«.
Di « Hauptgemeinschast de» Deutschen Einzel -
Handels e. B . empfiehlt dem Lebensmittel¬
handel, e» dem Kohlenhandel , welcher bei
da» Lieferungen für da» Winterhilfswerk
zugunsten der notkidenden Volksgenossen auf
jegliche« Verdienst verzichtet, gleichzutun,
und ein« dem Verdienst entsprechende An-
zahl Lebensmittelgutfchein « auf der Vorder-
seid« deuttich sichtbar « tt dm» Vermerk , lln -
gültig - z» »ersehen und als Spende an di«
Reichsführung de» Winterhilfswerkes des
Deutschen Volkes 1933/34 , Finanzabteilung .
Berlin Rw , Reichstag , dirett einzusenden.

Di« al» „Sonderausgabe zum Tag der na-
tionalsozialistischen Revolution - zur Vertei¬
lung gelangende « Kohleimutscheine werde«
gunrtnsam « tt den gewöhnlichen Kohlen-
gutscheinen Serie Jr verausgabt und find
genau so zu behandeln . Ihre Geltung »,
da»« erstreckt fich, wie di« der Kohlengut-
schetu« der Serie JE“ «ms de« Monat F«.
bruar 1964. Auch bei diese« Scheinen hat
der Bedürftig « an de« Kohlenhändler , bei
Landabsatz an di« Zeche oder da« Werk,
ein« AnerkenanngagÄbuhr in Höhe von
IS Pfennige « je Schein zu zahle« . Zum
Unterschied von de« regelmäßig zuaeteiltrn
Kohlengutscheinen de» W .H.W . find die
Scheine der Sonderausgabe mit rotgedruck -
ter Umrandung und mit eine« gleich farbi-
ge« Hinweis auf de« besonderen Anlaß per-
sehen , sieh« Abbildungen .
DK Abrechnung dieser Sonderzuweisung ist
gemeinsam « tt der Abrechnung der Kohlen-

gutscheine Serk _E“ v»W,neh « en : «in« un¬
terschiedliche Behandlung ist — abgesehen
von der Aufstellung eine» besonderen Ver¬
wendungsnachweises für die Sonderausgabe
— nicht erforderlich.
W»»»» «sie bei bon Kohk »O«tschot»e«, so
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BerN«. 26. Jan . Der Jahrestag - er natronalsozialistischen
wolution soll ohne große Jeiernunb Sestlichkeite« began -
a werden. Bei der Wahl am S. Marz 1933 hat der Führer
:r Jahre Zeit gefordert, um leine groben Reformen durch-

führen. Es war der nationalsozralistischenRegierung
>tz aller Fortschritte natürlich nicht möglich, der großen
>t in einem einzigen Jahre Herr zu werden. Unzählige
HkSgenossen müssen noch unter den Folgen der liberalisti-
en Mißwirtschaft leiden.
Darum soll die eiuzige Feier teS ^ . Januar darin

bestehe «, baß diese« notleidende» Bolksgeaofie « durch

ein« »«soudere Zuweubnn « »»« LedeuSmittel» ««»

Kohle« ber KamerabschaftSgeift der ganze» dentsche«
Ratio » bewiese» wird .

Der nationale Spenbentag soll nicht in Sammelaktionen,
sondern in Hilfsaktionen bestehen. Wenn auch die Opferbe¬
reitschaft des deutschen Volke » an diesem Feiertage nicht
durch eine allgemeine Sammlung beansprucht wirb , so wird
doch jeder von uns seinen Dank an den Führer durch irgend-
rin Geschenk oder eine Spende sichtbaren Ausdruck geben
wollen. So mancher möchte gern dem Führer sein Liebste»
weihen zum Dank für seine ungeheure Leistung . Da» ist

«atürltch nicht durchführbar, denn die Reichskanzlei würde
die Fülle ber Gabe« nicht fassen. Dafür aber kau« jeder au
diese« Tage de« Führer dadurch dauke» , daß er eiue» not,
letdeude» Volksgenosse« am 36. Januar eiue besondere
Freude bereitet» indem er ihn zum Mittagessen eiulädt , mit
ihm i« ei« Theater ober ei » Konzert geht oder ihm irgend¬
eine «adere Freude bereitet. Wen« fich die Volksgemeinschakt
durch feine stille» Feiern «och enger zusammeuschließt, io
» ird das der schönste Dank an de« Führer sei» und gleich¬
zeitig fei« Werk weiter fördern .

Zwei Mder findenstch
Heilbronn, 35. Januar . An einem Sonntag ku^ vor
-ihnachten saßen zwei Arbeitsöienstkamê den im Tages,

am des Lagers Heilbronn «Abteilung 260/2 * ?*L
Ich sich gegenüber und unerhielten sich. El« waren bei^e
t kurz im Lager und konnten noch nicht "U»gehrn . Fall
ei Stunden sprachen sie. fanden anscheinend belonöeren
fallen aneinander , man erzählte, frug über daS Woher
d was sonst einem das Herz bewegen mag. Br» auf em-

der «ine fragt : »Wie heißt du denn? Antwort , »schmrd

. so heiße ich auch" sagt ber andere. Schweigen . . . er geht
laus und ho li ein Bild , bringt es dem anderen, . mem
iter !" — . meiner auch - antwortete ber andere. — » wer
:über und zwei Herzen haben sich gefunden. ,
Alfred und Otto Schmid . Sie haben sich me sekannt.. Als

c Vater der beiden — die zahlreiche Familie wohnte in

einSberg - mit KriegSbeginn 1914 in» Feld » ®8.
ch kurzer Zeit die Mutter von den Kinder» weg. Otto war
;r . Alfred ein halbes Jahr alt , al» man die Kinder m

lege geben mußte und damit die «ame Familie m alle
inde zerstreute. Der Vater kam vom Feld zurück und ver¬

heiratete fich wieder. Nur ber eine Sohn Otto fand wieder
in» Vaterhaus zurück. Die beiden Brüder wußten vonein-
ander nur das . daß sie irgendwo existierten, bis der Tag des
Wiedersehens im Arbeitsdienst ste wieder zusammenführte.
Groß ist die Freude der beiden wie die Anteilnahme seitens
der Kameradschaft ob dieles glücklichen Wiederiinden».

Sekrunkener schießt polizeibeamlen nieder
Berlin , 28. Jan . Ein betrunkener 23fLhriger Bursche

verlangte in ber Nacht zum Donnerstag in einer Gastwirt-
ichaft im Osten der Stadt einen Schoppen Bier . Als ihm
der Wirt diesen verweigerte , zog der Betrunkene eine Pi¬
stole. richtete sie auf den Wirt und verlangte mit den Wor¬
ten : . Dann will ich wenigstens mit Mustk sterben - , daß er
das Grammophon in Betrieb setze. Ein Oberwachtmeister,
der stch zufällig in Zivil in dem Lokal aushielt, versuchte
dem Betrunkenen die Schußwaffe zu entreißen . Dabei ging
ein Schuß loS. der den Beamten so schwer verletzte , daß er
sofort inS Krankenhaus gebracht werden mutzte. ES steht
noch nicht einwandfrei fest , ob fich der Schuß zufällig gelöst
hat oder ob er bewußt abgegeben worbe» ist.

Vesreiuugsoersuch für einen kommvmfiensührer
Hamborg, 26. Januar . Der in Neumünster in Schutzhaft

befindliche Komwunistenführer Timm sollte am Mittwoch
abend von zwei Polizribeamten vom Rathaus zum Polizei-
gefängnis transportiert werden. Plötzlich fielen auS dem
Hinterhalt mehrere Schüsse. Timm wand stch schreiend am
Erdboden und erklärte, verwundet zu sein. Die Beamten er¬
widerten die Schüsse. Timm wurde ins Krankenhaus ge¬
bracht. wo jedoch festgestellt wurde, baß er keinerlei Ber-
letzungen erlitten hatte. Bon den Tätern kehlt jede Spur .

Exploflon in einem Indufiriewerk
BöMinge«, 26. Januar . Im Frühstückraum ber Edel¬

stahlwerke ereignete stch am Donnerstag vormittag lN Utzr
aus bisher ungeklärter Ursache eine Explosion, die das Ge¬
bäude völlig zerstöxte . Ein Teil der Belegschaft , der fHi ge¬
rade in diesem Raum aufhielt, wurde unter den Trümm rn
begraben . Ein Arbeiter wurde als Leiche geborgen , acht
wurden verletzt , davon mehrere schwer. Der Aufseher des
AufenthaltSraumeS liegt noch unter den Trümmern .
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AN Ettlingen -Stadt lind Lank I Das Jahr der deutschen Revolution!
WaS geschah? Freitag, den 26. Januar.
1781 : Der Dichter Ludwig Achim v. Arnim in Berlin geb.

lgest. 1831 ». '
1881 : Der Schriftsteller Alfons Paquet in Wiesbaden geb.
1920 : Der Maler Fritz August v . Kaulbach in München gest .

lgeb. 1850).
*

Kornblumen
Wenn im Wald die Käfer summen .Und das Korn reift auf den Feldern,
Sprießen zwischen all den Halmen
Wieder schlichte , blaue Blumen
In verhaltener Gebärde
Aus der lieben Mutter Erde.
Solche schlichte , blaue Blumen
Unrer fleiß 'ger Hand erstanden.
Werden heut in allen Landen
Dargereicht von lieben Händen
Mit der Bitte , was zu spenden.
Weist nicht ab die Helferhände.
Die euch solche Blumen reichen.
Sollen Not und Hunger weichen.
Und der letzte Bruder werden
Satt bei seinem Mittagsmahle .
Müssen in die Opferschale
Fließen immerzu die Gaben. A. Schu .

S Gestorben in Ettlingen . Am 25 . Januar Katharina
Müller , Ehefrau des verstorbenen Jakob Müller , Sta¬
tionsmeister , 78 Jahre alt . Beerdigung Sonntag 2.30 Uhr.

S Wie wir erfahren , sind schon zahlreiche Einsendungen
für den „Narrenbrunnen " eingegangen so daß sein Inhalt
wieder sehr interessant zu werden verspricht . Anonyme
Einsendungen können nicht berücksichtigt werden. Die Namen
der Einsender werden natürlich nicht bekanntgegeben .

== Gesangverein Freundschaft e. B . Am 10. Februar
wird , wie alljährlich, im Gasthaus zur „Sonne " der be¬
kannte und beliebte „Freundschafts-Maskenball" steigen ,
worauf wir heute schon alle Narren unserer Stadt aufmerk¬
sam machen . Der Musikverein sowie die Kapelle Baumann
haben sich verpflichtet , dafür Sorge zu tragen , baß die
Tanzbeine in den nötigen Schwung kommen . Die Eintritts¬
preise sind so gesetzt , daß es jedem möglich fern wird , einige
Stunden glücklichen Bergeffens bei den Freundschaftsnarren
zu verbringen .

S Rat .-Soz . Lehrerbund, Kreis Ettlingen . Auf der Mit¬
gliederversammlung am nächsten -Samstag wird Pg . Prof .
Beck , hier , einen Bortrag halten über das Thema „Vom
nationalsozialistischen Gedankengut" ,- auch Reichsleiter
Stüwe vom Reichsbund der Kinderreichen hat 'ein Erschei¬
nen zugsagt und behandelt das Thema „Volk ohne Raum "

** Ehrenvolle Berufung . Der Kreisführer für das WHW
für den Kreis Baden ist von der Landesführung zum Be¬
auftragen des Abschnittes 2 des Gaues Baden ernannt wor¬
den , und übernimmt vom 25 . Januar ab die Aufsicht und
Ueberwachung der gesamten Tätigkeit der Kreise Mittel¬
badens im WHW. Das neue Arbeitsgebiet unseres Pg .
Stier erstreckt sich auf die Kreise : Bruchsal, Karlsruhe . Bret¬
te«, Pforzheim , Ettlingen » Baden-Äaden-Rastatt , Biihl -
Achern , Oberkirch . Kehl und Offenburg . Pg . Stier wird die
Oberleitung für den Kreis Baden beibehalten.

X Flaggenschmuck am SO Januar . Aus Anlaß ber Wie¬
derkehr des Tages der Machtübernahme durch den Bolks-
kanzler Adolf Hitler flaggen am Dienstag , den 30. Januar ,
die Reichsgebäude im ganzen Reich. Die Bevölkerung wird
aufgefordert, sich dem Vorgehen der Behörden anzuschließen .

X Reichszuschüsse für Instandsetzung-« und Umbaute«.
Der Reichsarbeitsminister hat angeordnet, daß ein Reichs¬
zuschuß bei Anträgen , dte nach dem 31. Januar 34 gestellt
werden, nickt gewährt wirb , sofern mit den Arbeiten vor Er¬
teilung des Vorbescheides begonnen ist. Anträge auf Zu¬
lassung von Ausahmen sind zwecklos.

X Beamte müssen Kurzschrift lerne«. Nach den neuen
Richtlinien des Reichsinnenministers wrrd von allen neu
eintretenden Beamten und Beamtenanwärtern von Besol¬
dungsgruppe 10 an aufwärts die Kenntnis der Deutschen
Kurzschrift verlangt . Bereits angestellte Beamte von der
gleichen Besoldungsgruppe aufwärts haben sich, wie der Be-
amten-Nachrichten -Dienst meldet, soweit sie am 1 . Oktober
1934 bas 88. Lebensjahr noch nicht vollenden, bis dahin die
Kenntnis ber Deutschen Kurzschrift anzueignen. Den übrigen
wird empfohlen, die Deutsche Kurzschrift lesen , wenn mög¬
lich . schreiben zu lernen . Der Minister hat die Behörden
gebeten , die erforderlichen Maßnahmen so zu treffen, daß
der 1. Oktober 1934 als Zeitpunkt für die erweiterte An¬
wendung ber Deutschen Kurzschrift unbedingt innegehalten
werden kann.

X Dienstboteumechsel u«b J «validenverficher«ng . Licht¬
meß ist nach altem Brauch der Tag des Stellenwechsels auf
dem Lande . Gar mancher Knecht und manche Magd geben
ihre« Dienstplatz auf und verdingen sich zu einem anderen
Bauern . Biele bleiben aber auch ihrer Dienstherrschakt treu,
und das sind gewiß nicht die schlechtesten . Nicht wenige müs¬
sen ihren Arbeitsplatz verlassen , um im elterlichen Betrieb
wieder mitzuschafsen Die Dienstboten waren auf ihrem bis-
herige» Dienstplatz gegen Krankheit und Invalidität ver-
sichert. Zu Haute werben sehr oft die Versicherungsbeiträge
nicht mehr weiterbezahll . weshalb die Versicherungen er¬
löschen . Bei den großen Kosten , die aber eine Krankheit
verursachen kann, erscheint eine freiwillige Weiterversiche¬
rung dringend ratsam . Besonderes Augenmerk ist der In¬
validenversicherung zu schenken um später nicht vor der un¬
angenehmen Tatsache zu stehen daß alle bisher geklebten
Karten umsonst sind, weil die '

gesetzliche Anwartschaft ver-
lorengegangen ist.

X Mondfinsternis am 30. Januar . Die einzige in diesem
Jahr sichtbare Finsternis ist die am 30 Januar in den
Abendstunden sichtbare teilweise Mondverfinsterung. Um
17.02 Uhr tritt der Mond in den Kernschattenkegel der Erde
ein : sichtbar ist dies allerdings ,n Südwestdeutschland leider
noch nicht, da der Mond ( bei ebenem Horizont ! ) ' ist etwa
17.15 Uhr aufgeht : er ist also schon etwas , und zwar an
feinem südöstlichen Rand verfinstert. Der Schatten nimmt
dann weiter zu bis 17.43 Uhr wo der Betrag der größten
Verfinsterung erreicht ist . der allerdings nur etwas mehr
als 1 Zehntel des Monddurchmessers ausmacht: bann nimmt
die Verfinsterung ab und um 18.24 Uhr tritt der Mond
aus dem Kernschatten der Erde wieder auf

X Erster Badischer Kav- llerietag i« Pforzheim . Der
erste Badische Kavallerietag des Badischen Kavallerie-Ver¬
bandes Endet in den Tagen vom 8 .— 11 . Juni hier statt.
Alle Vorbereitungen ergeben die Aussicht auf eine viel-

Vo » Willy Schergel , Ettlingen .
I.

Die Zeit vom 30. Januar 1933 bis 30. Januar 1934 wird
als das Jahr der nationalsozialistischen Revolution , als der
Beginn der deutschen völkischen Erneuerung in die Geschichte
eingehen. Umwälzungen haben sich vollzogen , wie sie in der
Geschichte kaum jemals zu verzeichnen waren und wenn man
heute den Blick zurückwenöet , dann scheint es beinahe unfaß¬
bar , daß sich dies alles rm Verlauf eines Jahres abgespielt
hat.

Wohl die wenigsten in Deutschland hatten diese» Wandel
zu Beginn des vorigen Jahres für möglich gehalten. In
Deutschland herrschte Bürgerkriegstimmung. Man sprach von
Staatsnotstand und von Staatsstreichabsichten. Man erging
sich in dunklen Drohungen . Während der damalige Reichs¬
kanzler General von Schleicher bei seinem Regierungs¬
antritt Mitte Dezember 1932 erklärt hatte, sein Programm
bestehe nur aus dem einen Punkt : „Arbeitschafsen "

, überstieg
die Zahl der Arbeitslosen im Januar 1933 die 6-Miüionen -
Grenze. Der „soziale General " kam über papierene Pro¬
gramme und Versprechungen nicht hinaus . Ter Ruf des
„starken Mannes ", der ihm so geheimnisvoll vorausging ,
schlug ins Gegenteil um. Da es ihm nicht gelang, eine aus¬
reichende parlamentarische Mehrheit hinter sich zu bringen,der Reichspräsident ihm aber auch die Auflösnngsorder für
den Reichstag verweigerte, blieb ihm am 28. Januar nach
kaum achtwöchentlicher Regierungszeit nichts weiter übrig
als der Rücktritt. Noch am gleichen Tage wurde Herr
von Papen vom Reichspräsidenten beauftragt , die Möglich¬
keit einer Regierungsneubildung festzustellen.

Es gab in jenen kritischen Tagen nur noch eine einzige
Möglichkeit : „Adolf Hitler " !, der Führer der großen natio¬
nalsozialistischen Volksbewegung, die erst wieder bei den
(typischen Wahlen am 15. Januar ihren unaufhaltsamen
Siegeswillen unter Beweis gestellt hatte. Schlugen die Be¬
mühungen erneut fehl, dann war es um das Reich geschehen.Es ist das geschichtliche Verdienst des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg, daß er dem Erfordernis der Stunde Rech¬
nung trug und Adolf Hitler am 30. Januar 1983 zum
Reichskanzler berief. Ein Aufatmen ging durch das ganzeVolk , als der Rundfunk die Nachricht in alle Welt hinaus¬
trug , daß der greise Felömarschall und der junge Führer ,der Gefreite im Weltkrieg, sich gefunden hatten, und daß ein
Kabinett des nationalen Zusammenschlusses mit von Papen ,Hugenberg, Frick und Göring gebildet worden war . Und
als in der geschichtlichen Nacht des 30. Januar die braunen
und grauen Kolonnen der SA und des Stahlhelms durch das
Brandenburger Tor zogen im Schein hunderttausender von
Fackeln , als in der Wilhelmstraße die beiden großen Führer
sich den begeisterten Massen zeigten, umbraust von Gesang
des Deutschland - und des Horst -Wessel--Lieöes , da gab es
keinen Zweifel mehr : in der deutschen Geschichte hat ein
neues Kapitel begonnen". Mit einem Schlage war der
Staatsnotstanö beseitigt , es war eine Negierung da, die —
seit den Tagen der Revolte von 1918 unerhört — vom Ver¬
trauen breitester Volksmassen getragen war , und die nun
endlich an den völkischen Neubau des krisendurchschüttelteuund aus tausend Wunden blutenden Deutschland Herangehenkonnte .

Der Ablauf der Dinge hat sich mit der Wucht eines ele¬
mentaren Ereignisses vollzogen . Die neue Regierung kannte
keine Halbheiten. Die Zeit des Zauderns und des Debat-tierens war vorbei. Es mußten völlig klare Verhältnisse
geschaffen werben. Zu diesem Zwecke wurde ber arbeits¬
unfähige Reichstag am 1. Februar für aufgelöst erklärt . Am
6. Februar übertrug der Reichspräsident aufgrund des Ar¬
tikels 48 die Befugnisse der abgesetzten Preußenregierungdem Reichskommissar für Preußen , Vizekanzler von Papen .
wodurch auch die Auflösung des preußischen Landtags möglich
gemacht wurde. Gleichzeitig löste das kommissarische preu¬
ßische Staatsministerium sämtliche kommunalen Vertre¬
tungskörperschaften auf und setzte Neuwahl für den 5. Märzan. Der Wahlkampf wurde am 10. Februar mit einer großenRede Adolf Hitlers im Berliner Sportpalast eingeleitet, wo¬
bei der Führer die Parole der Vernichtung oes Marxismusund die Wiederherstellung ber Einheit der deutschen Nation
ausgab . Die Aenöerung des Reichswahlgesetzes , wonach alle
im Reichstag nicht vertretenen Parteien in einem Wahlkreis
60 000 Unterschriften erbringen mußten, bewirkte die Aus¬
schaltung der Splitterparteien . Nur acht Wahlvorschlägegegenüber sonst einigen 30 wurden eingereicht . Mitten in
den Wahlkampf hinein platzte am 27. Februar bas schimpf¬
liche Verbrechen der Inbrandsetzung des Reichstagsgebäu¬des . Es gab keinen Zweifel, dieser Brand sollte das Fanal
zum kommunistischen Aufstand und Bürgerkrieg sein . Nur
dem entschlossenen Durchgreifen des kommissarischen Innen¬
ministers Hermann Göring , der sofort den größten Teil der
kommunistischen Abgeordneten und Funktionäre festsetzenund die marxistische Presse verbieten ließ , ist es zu danken ,
daß damals die schlimmste Gefahr vom deutschen Volke rb -
gewendet werden konnte , das sonst rettungslos dem Chaosund dem Bolschewismus anheimgefallen wäre . Von der
Reichsregierung wurden drakonische Notverordnungen gegen
bolschewistische Umtriebe und Hochverrat erlassen , die mar¬
xistische Propaganda wurde unterbunden . Der Tag ' der
„erwachenden Nation "

, an dem der Reichskanzler vom deut¬
schen Osten , von Königsberg aus . einen l -tzten Appell an das
deutsche Volk richtete , beschloß einen Wahlkampf, der der
Regierung u. besonders uns Nationalsozialisten am 5. März

einen überwältigenden Wahlsieg brachte . 288 Abgeordnete
der NSDAP und 52 Abgeordnete der Kampffront Schwarz -
Weitz-Rot , d. h. eine Regierungsmehrheit von 52 Prozent,
zog in den Reichstag ein . Unter dem Eindruck dieses Sieges,
der gerade auch in den süddeutschen Ländern ein Vorbehalt - j
loses Treuebekenntnis zum Reich in sich schloß , war der Bor -

'
marsch der nationalsozialistischen Revolution nicht mehr aus-
zuhalten. Die Gleichschaltung der Länder begann. In Ham¬
burg, Bremen , Lübeck , Hessen, Sachsen und Schaumburg-
Lippe traten Beauftragte der Reichsregierung an die 'Spitze
der Vollzugsgewalt. Ebenso wurde in Württemberg , Baden
und Bayern der schwarze Separatismus der Herren Held.
Bolz und Schmitt hinweggefegt. Die Mainlinie hatte auf¬
gehört zu bestehen und überall bildeten sich in den Ländern
Regierungen unter nationalsozialistischer Führung .

Nie in der Geschichte der Völker hat eine Revolution
einen so ruhigen und unblutigen Verlauf genommen, wie
die deutsche Volkserhebung in jenen Märztagen . Lediglich
die Flaggen des neuen Deutschland , das Hakenkreuz und
Schwarz-Weiß -Rot , die in der Reichshauptstadt und überall ^ ;
im Reich die öffentlichen Gebäude und Privathäuser schmück¬
ten, ließen äußerlich die große Umwälzung erkennen. Am
12. März verkündete der Reichskanzler eine Anordnung des %

'
Reichspräsidenten, nach der bis zur . endgültigen Regelung ?
der Flaggenfrage die schwarz-weitz-rote Fahne und das .
Hakenkreuz , die die ruhmvolle Vergangenheit des deutschen •
Reiches und die kraftvolle Wiedergeburt der deutschen Na - 1 r
tion verkörperten, als Symbole des erwachten Deutschland

~
eingesetzt wurden . Zum Zeichen des Sieges prangte ganz J !
Deutschland drei Tage lang im Zeichen der nationalen - i.
Fahnen . Die Wahlen zu den Gemeindevertretungen und
den Provinziallandtagen am 12. Mürz gaben der Revolu¬
tion neuen Antrieb .

Ueberall hatte sich das Volk von den zum großen Teil
ins Ausland geflohenen marxistischen Volksverführern los¬
gesagt und überall waren nationalsozialistische oder natio¬
nale Mehrheiten gewählt worden. Das große Aufräumen
auch in den verbonzten und korrumpierten Gemeindebehör¬
den begann. Der Tag des Frühlingsanfangs brachte die
Krönung des neuen Reichstages in der Potsdamer Gar-
ni -onkirche am 21. März . Dieser Tag , an hem der Geistvon Potsdam über das Weimarer System triumphierte , an
dem Hindenburg und Hitler ihr - Bündnis zur Wieder -
anfrichtung Deutschlands am Sarge Friedrichs des Großenerneuerten und feierlichst besiegelten , dieser Tag wird fürimmer ein Markstein in der deutschen Geschichte bleiben.

Am 23. März nahm der Reichstag mit einer großen pro¬
grammatischen Rede des Reichskanzlers das Ermächtigungs¬
gesetz mit 441 gegen 94 Stimmen an , wodurch der Regierung
zur Durchführung des Wieöeraufbauwerkes völlig freie
Hand gegeben wurde. Der inzwischen immer dreister her¬
vortretenden Greuelpropaganda des internationalen Juden¬tums und der aus Deutschland geflüchteten Volksverräter
traten die NSDAP , am 1. April mit einem schlagartig
öurchgeführten Boykott aller jüdischen Geschäfte, Waren¬
häuser, Gaststätten. Kinos, Rechtsanwälte und Aerzte ent¬
gegen .

Ruhig und zielbewußt wurde das Wiederausbauwerk in
Angriff genommen. Durch das Statthaltergesetz vom
7. April , eine der einschneidendsten Maßnahmen AdolfHitlers , wurde die Einheitlichkeit des Sketches ein für alle-
mal stchergestellt. Auf Grund dieses Gesetzes ernannte AdolfHitler für jedes Land die Reichsstatthalter. Um den Staats¬
apparat auf eine zuverlässige und sichere Grundlage zu
stellen , wurde am gleichen Tage ein Gesetz zur Wieder¬
herstellung des Berufsbeamtentums beschlossen , nach dem
politisch unzuverlässige Beamte und Beamte nichtarischer
Abstammung bis zum 30. September zu entlassen sind . Für
politische Gewalttaten wurde dte Todesstrafe eingeführt und
gleichzeitig die Möglichkeit geschaffen, die Verhängung der
Todesstrafe auch durch Erhängen zu vollziehen .

In die Reihe der grossen Tage des neuen Deutschland ,um die sich besonders das am 13. März ins Leben gerufene
Reichspropagandaministerium mit Minister Goebbels an
der Spitze verdient gemacht hat, wird der 1. Mai , der Tagder nationalen Arbeit, immer an erster Stelle stehen. An
diesem Tage hat die deutsche Arbeiterschaft in riesigen Kund¬
gebungen, von denen die ans dem Tempelhofer Feld die ge¬
waltigste und eindrucksvollste war , ein eindeutiges Be¬
kenntnis der Verbundenheit aller Stände und Volksgenossenim neuen Reich abgelegt. Es war eine selbstverständliche
Folge dieser Treuekundgebung, daß am Tage darauf , am
2. Mai , die NSBO . die Gewerkschaftshüuser besetzte , die
roten Bonzen verjagte und sich an die Spitze der sogenann¬ten freien Gewerkschaften stellte. Damit war die letzteBastion des Marxismus genommen. Die Gleichschaltungder christlichen und anderen Gewerkschaften folgte , so daßder Weg für die Schaffung der großen deutschen Arbeits¬
front frei war , deren erster Kongreß am 10. Mai in Berlin
tattfanö und den der Reichskanzler mit einer grundlegen¬

den Rede eröfsnete Nebenher ging die Erfassung der In¬
dustrie, des Handels und des Handwerks sowie des Bauern¬
tums . Der ständische Aufbau und die Bildung der großen
deutschen Volksgemeinschaft zeichnete sich immer deut¬
licher ab .

seitige und sehr bedeutsame Veranstaltung . Ihre Bedeu¬
tung wird weit über den Rahmen eines Erinnerungs - und
Treuaktes der alten Kavalleristen Badens hinausgreifen .
Zum erstenmal wird zum Ausdruck kommen , daß alle Ver¬
eine ehemaliger Kavalleristen in Baden zu einer Einheit zu¬
sammengeschlossen sind. Von großer Anziehungskraft wird
ein großes Reitturnier sein das d er Reichsverband für
Warmblutzucht zu veranstalten dankenswerterweise zugesagthat. Man weiß , daß da ganz außerordentliche reiterliche Lei¬
stungen geboten werden, wie wir sie in Baden noch nie ge¬
sehen haben . Man wird Reiter und Pferde sehen, die in
Newyork und Rom siegten Auch weiden die nachbarlichen
Beziehungen zu den Reiterkörpern Württembergs bei alle¬
dem zu sehen und zu fühlen sein.

*

Spielberg . 26. Jan . Die Statistik des Standesbuches
im Jahre 1933 ergibt 18 Geburten ' (20) 6 Eheschließungen
( 10) , 6 Todesfälle (6) . Die Ziffern in Klammern sind das
Ergebnis des Jahres 1932.

Mörsch, 26. Jan . Am letzten Mittwochabend hielt die
NS -Hago rm Gasthaus „zum Bahnhof" ihre erste Mitglie¬
derversammlung rm neuen Jahre ab . Nach herzlichen Be¬
grüßungsworten des Vorsitzenden , Herrn Glasermeister
Otto Fitterer an die elngefundenen Mitglieder kamen ver¬
schiedene Rundschreiben zur Verlesung. Alsdann kam die
an Ostern geplante Handwerks-Ausstellung zur Debatte.
Ueber 160 Rundschreiben als Einladung zur Teilnahme an

dieser Ausstellung wurden an alle Gewerbetreibende von
Mörsch und Neuburgweier gerichtet . Bis zur Stunde kann
aber noch nichts Positives betreffs der Ausstellung ge¬
sagt werden. Um aber allen Handwerksbetrieben doch noch
Gelegenheit zur Anmeldung zu geben, wurde die Melde¬
frist bis zum 15. Februar 1934 verlängert . Mit dem drei¬
maligen Sieg auf unseren Führer fand die Versammlung
ihren Abschluß.

Bietigheim, 26 . Januar . (Nichtausschalten einer Wärme¬
decke verursacht Brand ! ) Tie Fälle mehren sich, wo infolge
Nichtausschalten von Wärmedecken Brände entstehen . Ein
neuer Fall beleuchtet so recht diese Gefahr , auf die beson¬
ders gerade jetzt wo die Heizkissen usw . am gebräuchlichsten
sind, hingewiesen werden muß. Gestern morgen verbrannte
hier im Hauie eines Metzgermeisters die Wärmedecke samt
Bett . Dadurch, baß die Zimmertüre gut verschlossen war .
bemerkte man von diesem erschreckenden Vorgang nichts .
Einem Zufall ist es zu verdanken, daß man diese Gefahr
noch rechtzeitig bemerkte und .auf diese Weise ein Umsich¬
greifen des Brandes vermeiden konnte .

Unsere heutige Staötauflage enthält Beilagen des
Inventurausverkaufes der Firma A. Streit , Ettlingen , die
wir der besonderen Beachtung empfehlen .
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Sport-Dorschao
Ganllggs

Der letzte Sonntag war für Karlsruhe ein schwarzer Tag. Alle
drei Gauligistcn unterlagen. Besonders überrascht hat die Nieder¬
lage von FC. Phönix, dein man die Fähigkeit , schließlich den Wald -
höfcrn den Meistertitel noch streitig zu machen, wohl zutraute. Po¬
len ist zwar immer noch nicht verloren, wenn Waldhof noch Punkte
einbüßt , was wohl möglich, aber nicht sicher erscheint. Auch VsB .
Mühlburg fiel durch seine Niederlage zurück, und gar der KFV.
hängt plötzlich wie Sportclub Freiburg ,am Tabellenende . Die kom¬
menden Spiele gewinnen nunmehr an doppelter Bedeutung. Nicht
nur die Tabellenführung, sondern auch das eiserne Muß , vom Ta¬
bellenende wegzukommen, wird die Vereine zu äußersten Leistungen
und Kraftonstrengungen veranlassen . Damit wird auch allgemein
die Anziehungskraft der in Aussicht stehenden Kämpfe wesentlich er¬
höht. Der nächste Sonntag sieht drei Treffen vor. Auf dem Platze
hinter der Telegrafenkaserne stehen sich

KFV. - 1. FC. Pforzheim
gegenüber. Knapp und glücklich gewann KFV. das Vorspiel, als
man Pforzheim noch stärker einschätzte, aber auch KFV. noch wesent¬
lich bessere Leistungen aufweisen konnte. KFV. ist durch fortgesetzte
Umstellungen in der Mannschaft nicht wehr der Gegner, der min -
dests auf eigenem Platze erfolgreich ist. Pforzheim hat durch seinen
Sieg über VfB. Mühlburg gezeigt, daß seine Flügelleute auch eine
starke Verteidigung niederringen können . Für beide Vereine steht
viel auf dem Spiel , nämlich der Verbleib in der Gauliga. Pforz -
beim hat ein Spiel weniger als KFV., mit diesem aber gleiche
Punktzahl . Beide Mannschaften werden ^ es beherzigen , warum es
geht . Wer diesmal Sieger ist, kann kaum vorausgesegt werden . Es
steht zweifellos ein harter , ^ ber auch spannender Kampf bevor , ein
Kampf, der über Sein oder Nichtsein entscheiden kann . Das Spiel

Germania Brötzingen — FC. Phönix
ist nicht von minderem Interesse. Auch Germaina Brötzingen muß
daran denken , daß ihm ein Verlust dieses Spieles teuer zu stehen
kommt . Auf eigenem Platze ist die Mannschaft schwer zu schlagen,
so daß Phönix einen nicht leichten Gang ins Brötzinger Tal macht.
Immerhin ist zu erwarten, daß Phönix sich dieser Gefahr bewußt ist
und wohl gewappnet antritt. Trotz der Niederlage gegen FC . Frei-
bürg hoffen wir auf ein gutes Abschneiden unseres Karlsruher Ver¬
treters. —

Sp .V . Waldhos - VsL. Neckarau ,
die im Vorspiel unentschieden kämpften, werden sich einen heißen
Kampf um die Punkte liefern. Neckarau zeigt wohl schwankende
Leistungen, im Lokalkampf aber dürste Waldhof ein erfolgreiches
Abschneiden nicht leicht werden .

Rezirksliga
Die Bezirksliga bringt am nächsten Sonntag folgende Spiele:

Sportfreunde Forchheim — BSC . Pforzheim,
FV. Beiertheim — Sp .Vg . Baden-Baden,
FV . Daxlandcn — FVg . Weingarten.

FV. Beiertheim und IN . Daxlanden erwarten wir als Sieger,
das Spiel in Forchheim erscheint offen.

Kreisliga
In der Kreisliga Gruppe I stehen sich am kommenden Sonntag

folgende Mannschaften gegenüber :
Südstern — VsR. Ilcureut ,
08 Neureut — Rüppurr ,
Postsport — Reichsbahn ,
02 C5 Ettlingen — Welschaenreut ,
Egg^ stein — Grünwinkel.

Ter Tabellenführer Neureut hat ein sehr schweres Spiel zu be¬
streiten , er reist zu einem ernsten Anwärter auf den ersten Platz.

Südstern wird alles aufbieten , um diesen Kampf , der auf seinem
eigenen Gelände sich abspielt , erfolgreich zu gestalten . Es ist schwer ,
einen bestimmten Sieger in diesem Treffen vorherzusagen : wir Hal¬
len diese Begegnung für offen. Bei den anderen vier Spielen kann
man die Platzmannschaften als Favoriten erwarten, doch sind Ueber-
raschungen nicht ausgeschlossen.

In der Kreisklasse 1 Gruppe 2 heißen die Paarungen folgender -
maßen :

Berghausen — Wöschbach.
Rintheim — Durlach-Aue.
Wössingen — Spinnerei Ettlingen,
Söllingen — Grötzingen .

Während man im ersten und zweiten Treffen mit einem Siege
der Platzmannschaft rechnen kann , sind die beiden anderen Spiele
vollständig offen. Speziell das Spiel Rintheim — Durlach-Aue
wird ein Kampfspiel erster Klasse geben , zumal die Durlacher sich
in letzter Zeit wieder zu besonderen Leistungen aufgeschwungen ha¬
ben . Wenn auch Rintheim seinen eigenen Platz als Vorteil hat , so
kann man für sie die Gewinnchance nicht so ohne weiteres geben.

Auch Söllingen hat einen schweren Kampf vor sich, dessen Ausgang
nach den letzten Leistungen der Platzmannschaft gemessen, den Sieg
für Söllingen nicht sicherstellt, doch kann die Mannschaft es schaffen .

Tabellenstand am 21. Januar :
LsR . Neureut 11 Spiele 19
Olympia-Hertha Karlsruhe • 11 Spiele 15
Welschneureut 12 Spiele 15
02/05 Ettlingen 12 Spiele 14
FC. Südstern Karlsruhe 11 Spiele 13
Knielingen 13 Spiele 13
Rüppurr 10 Spiele 11
08 Neureut 10 Spiele 11
Eggenstein 9 Spiele 10
Postfport Karlsruhe 11 Spiele 10
Blau - Weiß Grünwinkel 10 Spiele 8
DJK. Daxlanden 13 Sviele 8
Bulach 12 Spiele 7
Reichsbahn Karlsruhe 11 Spiele 2

Handball - Gaullga

Punkte
Punkte
Punkte
Punkte
Punkte
Punkte
Punkte
Punkte
Punkte
Punkte
Punkte
Punkte
Punkte
Punkte

TV . Ettlingen — TuSB . Nußkoch
VfR . Mannheim — FC . Phönix Mannheim
Polizei Karlsruhe — TB . Hockenheim.
Tbö . Durlach — Tgd . Ketsch
08 Mannheim — SV . Walöhof
Der NS -Sport schreibt zu diesen Spielen :
„Die Gaultga steht kommenden Sonntag sämtliche Teil¬

nehmer auf dem Plan . 08 empfängt der SV . Waldhof,
der im Vorspiel mit 2 : 14 das bessere Ende für sich bebielr.
Auch im Rückspiel wird dem Meister der Sieg nicht leicht
zn nehmen sein. Der zweite Lokalkampf steigt auf dem
Platze bei der Brauerei , wo der alte Handballpionier Phö¬
nix zu Gaste ist. Auf eigenem Gelände zog Phönix mit
8 : 4 den Kürzeren . In der Zwischenzeit sind die Leistungen
der Blauen bedeutend zurückgegangen, während der Geg¬
ner , wenn auch nur langsam , doch an Spielstarke gewonnen
hat. Der Ausgang ist als offen zu betrachten. Die Karls¬
ruher Polizisten empfangen den TV , Hockenbeim . Es ist
leicht möglich, daß sich für Hockenheim der Platzverweis mit
der damit automatisch ein 'etzendcn Sperre znele , seiner
Spieler nachhaltig bemerkbar macht . Die Polizeien miesen
in den letzten Wochen beachtliche Formverbesserung auf , io
daß , falls die Leute um Stempel auf der Höhe sind, mit
einem Sieg derselben gerechnet »»erden kann. Eine », hart¬
näckigen Kampf wird es in Ettlingen geben. Im Vorspiel
konnte Ettlingen mit 4 : 6 Sieg »nid Punkte holen , »vir
rrdm ' r autü heute mit einem , w-nn auch knappen Tieg der
Platzherren . Der Tabellenletzte , vis heute noch ohne Punkt¬
gewinn , empfängt die Tgd . Ketsch. Der Gast sollte als si¬
cherer Sieger den Platz verlassen können.

Die Ettlinaer Turner , die morgen das vorletzte Spiel
auf eigenem Platze bestreiten idas letzte ist am 18. März
gegen den Deutschen Meister Mannheim -Waldhof) , gehen
in einen schweren Kampf. Schon letztes Jahr bei den
Spielen um die Badische Meisterschaft der DT ., hat Nußloch
trotz eines 4 : 8 Sieges der Ettlingei in Nußloch auf Ett-
linger Boden ein Unentschieden erzwungen . Inzwischen
hat sich die Spielstärke beider Mannschaften um eine Klasse
verbessert. Am vorletzten Sonntaa erst spielten die Nuß¬
locher in Mannheim erst gegen VfR . unentschieden, und
kamen nur durch Pech um den verdienten Sieg Wir ver¬
trauen aber auf unsere Ettlinger Turner mnd wissen, daß
»e kein Spiel leicht nehmen werden . Gerade jetzt in den

letzten Spielen heißt es , die starken Nerven zu behalten,
um nicht noch zuletzt den hart erkämpften Platz zu ver¬
lieren . Die Ettlinger Sportanhänger fordern wir hiermit
auf , sich recht zahlreich am Sonntag auf der Jahnwiese ein-
znfinden. um der Ettlinger Mannschaft in offener , sport¬
licher Art einen Rückhalt zu gebe»», vor allem , da die un¬
sportlichen Ausfälle nnd Entgleisungen des Nußlocher Pu¬
blikums bei den Ettlinger Spielern gegenüber beim Bor -
piel allgemein bekannt sind .

Soren
Nu« doch Kchmeling — Raer?

Einer neuen Kabelmeldung auS Newyork zufolge scheint
es nun doch zu einem Revanchetressen zwischen Schmeling
und seinem letzten Bezwinger . Max Baer . zu kommen. Der
Deutsche hat am Dienstag einen Vertrag für einen Zwölf -
Runden -Kampf im Laufe des Monats Avril unterzeichnet.
Der Manager des Kaltforniers . Louöaro , begab sich sofort
von Baltimoore nach Hollywood , um von Max Baer die

Gegenunterschrift zu erhalten .

Kurze Sporknachrichken
164 Nennungen zum Winter -Fahrbarkeitswettbewerb des NSKK

und DDAC in München und Oberstaufen sind bereits e»ngelaufen ,

obwohl der Nennungsschluß noch aussteht .
Ein Hallentennis- Kampf Süddcutschland — Beilen wird am 4

Februar in der Rhein- Neckarhalle in Mannheim stattfinden . Auf
jeder Seite werden zwei Herren und eine Dame spielen.

Aus dem Gerichtssaal
Beginn der Schnmrgerichlslagung

Karlsruhe , 25. Jan . Unter dem Vorsitz des Landgerichts-

Präsidenten Dr . Rudrnnnn begann gestern33oTimttafj ote

erste diesjährige Tagung des Karlsruher Schwurgenchts .
Als Geschworene sind berufen KÄferme- ster Wi y He . nrich

Hettmannsperger aus Unteröw »sheun . Schlosser Rob . Daub

aus Karlsruhe . Prokurist Karl Weißer aus Ps^ zheim,
Hauptlehrer Julius Harlacher aus Bietigheim . Damen¬

schneider Adolf Stängle aus Karlsruhe und Lchre »nerei«

desttzer Anton Bauer aus Durmersheim .
Als erster Fall gelangte zur Verhandlung die Anklage

wegen gewerbslnäßiger Abtreibung HW®» tie 40 ^ "«re alte,
geschiedene , vorbestrafte Eva K . aus Wurm bet Pforzheim .
Das Schwurgericht verurteilte die Angeklagte wegen ge¬

werbsmäßiger Abtreibung unter Zubilligung widernder
Umstände zu einem Jahre sechs Monaten Gefängnis _oet

Anrechnung von drei Monaten Untersuchungshaf. . Der

Haftbefehl wurde ausrecht erhalten . Der Vorsitzende ent¬

ließ die Angeklagte mit der eindringlichen Warnung , runi-

tiq die Hand von derartigen Straftaten zu lassen , da tonn

der Weg ins Zuchthaus führe.

Karlsruhe . 26 . Jan Das Karlsruher Schwurgericht » er.

handelte gegen den wiederholt u. a . mit Zuchthaus vor¬

bestraften 40jährigen verheirateten Goldschmied Johann « w.

aus Pforzheim , der sich wegen gewerbsmäßiger Hrylerei
zu verantworten hatte. Der bereits einschläaig vorbeitratre

Angeklagte hatte im Juni vorigen Jahres in djarzhetm
einen verbotenen Eingriff vorgenommen und o® öa 'UI
25 Mark bezahlen lassen . Das Schwurgericht verurteilte den

Angeklagten wegen gewerbsmäßiger Abtreibung nach 8 2 »»

zu einem Jahre neun Monaten Zuchthaus abzüglich drei

Monate Untersuchunqshaft und Aberkennung der bürger¬
liche, , Ehrenrechte auf die Tauer von drei Jahren . Mil¬
dernde Umstände wurden dem Angeklagten versagt.

Karlsruhe , 26 Jan . Gestern nachmittag kam vor dem

Schwurgericht wiederum ein Meineidsprozeß zur Verhand¬
lung. Angeklagt wegen Meineids war der 33 Jahre alte
Mechaniker B . und sein Vater , der 56jährige Modellschreiner
B . aus Niefern , wegen Beihilfe zum Meineid . Bei Leistung
des Offenbarungseiös vor dem Amtsgericht Pforzheim hatte
der junge B . im Januar v. I . ein Bermögensverzeichnis als
vollständig beschworen , in welchem verschiedene Vermögens¬
stücke tm Werte von rund 400 RM . nicht angegeben waren.
Der Vater hatte ihm dieses Verzeichnis ausgestellt und nach
Verabredung mit dem Sohne die fehlenden Vermögens¬
stücke nicht angeführt . Beide Angeklagten bekannten sich
schuldig . Der Angeklagte B . iiung ) wurde von den ärzt-
lichen Sachverständigen als vermindert zurechnungsfähig be¬
gutachtet . Der Strafantrag des Anklagevertreters gegen
den Vater lautete auf eineinhalb Jahre Zuchthaus und
gegen den Sohn auf 16 Monate Zuchthaus. Das Schwurge¬
richt verurteilte den Sohn wegen Meineids unter Anwen -
düng des 8 51 Abs. 2 zu sechs Monaten Gefängnis und den
Vater wegen Beihilfe zu einem Jahr Gefängnis . Je zwei
Monate Untersuchungshaft wurden anaerechnet. Außerdem
wurde auf drei Jahre Ehrverlust sowie dauernde Eides -
uusä'higkeit erkannt. ^

Zeh« Jahre Zuchthaus für zwei Straßenräuber .
Koustauz» 25 . Jan . Das Konstanzer Schöffengericht ver¬

urteilte am Dienstag den ledigen 29 Jahre alten Arbeiter
Walter Zeisl aus Dresden und den 23 Jahre alten ledigen
Former Adolf Müller aus St . Ingbert wegen Straßen¬
raubs zu je fünf Jahren Zuchthaus mit anschließender
Sicherhcitsverwahrung . Für Zeisl wurde außerdem auf
spätere Ausweisung aus dem Reichsgebiet erkannt. Die
Beiden hatten in einer Rovembernacht vorigen Jahres die
Ehefrau eines Kinobesitzers auf ihrem Nachhausewege über¬
fallen und beraubt. Die hohe Strafe , die auch vom An¬
klagevertreter beantragt worden war , wurde wegen der
Gemeingefährlichkeit der Angeklagten ausgesprochen.

Die Sternfahrt »ach Monte Carlo wurde sowohl bei den Damen
wie auch bei den Herren von Franzosen gewonnen . Die ersten
Preisträger sind Frl. Hustinr/des Forest auf Peugeot (Startort
Bukarest ) und Gas/TrSvoux auf Hotchkiß sStartort Athen ).

Für die Europa-Kunstlaufmeifterschaften in Prag haben 18 Da-
men und 9 Paare gemeldet, darunter die Weltmeister Sonja Henie
(Norwegen ) und Frl. Roiter , Szollas (Budapest) .

Für die Rad-Weltmeisterschafte « am 10.—20. August in Leipzig
führt der Deutsche Radfahrer -Verband gegenwärtig umfassende Vor-
bcreitungsarbeiten durch.

SeukscheRok
die an den Grenzen nicht halkmachl

Die Opfer der Grubenkatastrophe zu Osseg — sie waren zur
Hälfte deutsche Bergleute, Glieder der deutschen Volksgemein¬
schaft. Und unsere Anteilnahme konnte deshalb nicht geringer sein,
weil sie einem fremden

'Staatsverband angehörten. Der Staat kann
Grenzen haben , die von Menschenhand gezogen sind . Die Nation
aber hat ihre Grenzen dort, wo der Mensch aufhört, deutsch zu den¬
ken , deutsch zu fühlen . Und so wuchs in der Erkenntnis der sich be¬
sinnenden deutschen Menschen das im Reich gebundene 60-Millio-
nen -Dolk zur großen Volksdeutschen Gliederung einer Nation , die
hundert Millionen Menschen umfaßt.

Die Macht des Staates hört an seinen Grenzen auf. Das im
Reich gebundene deutsche Volk konnte unter der Führung des Staa¬
tes den Grundsatz durchsetzen, daß Gemeinnutz vor Eigennutz gehe
und daß kein Deutscher zu hungern und zu frieren brauche . DaS
letzte Drittel der deutschen Nation , das jenseits der deutschen Gren.
zen lebt , untersteht nicht dem organisierten Willen des neuen Rei-
ches . Aber wenn die Macht des Staates auch an den Grenzen auf¬
hört, das Gefühl der Verbundenheit, der Not- und Schicksals¬
gemeinschaft aller Deutschen , das im Wolle lebt , braucht geogra¬
phische Grenzen nicht zu kennen. Deutsche Not , wo immer sie ihr
grausames Antlitz zu unS erheben möge, ist Not der ganzen deut¬
schen Nation, ihre Linderung ist der Gemeinnutz , der vor dem Eigen¬
nutz geht.

Sehen wir über die Grenzen nach Sudetendeutschland: Don
3^ Millionen Sudetendeutschen ist mehr als die Hälfte auf indu¬
striellen Erwerb angewiesen . Von drei Ernährern ist einer ohne
Arbeit. Das heißt , daß mehr als eine Million Sudetendeutscher
angewiesen ist auf die Fürsorge des Staates. Und dieser Staat
löst unter dem Vorwand der Bekämpfung des „staatsgefährlichen
Nationalsozialismus" eine deutsche Gewerkschaft nach der anderen
auf. Jetzt beschlagnahmt der Staat die Vermögen der Gewerk¬
schaften. Und seine eigene Fürsorge sieht so aus . daß er den Er-
werbsloscn den Bettelpfennig eines „Ernährungsgeldes " hinwirft,
das einen Wert hat von einer Mark und fünfzig . Pfennigen — in
der Woche ! Das ist nicht die allgemeine Not des tschechoslowakischen
Staatsbürgers. Das ist die deutsche Not . Denn von hundert
deutschen Männern , Frauen , Greisen, Kindern sind 8,5 ohne Arbeit.
Und von den Tschechen nur — 2,51 ! Schlechter noch als dem or¬
ganisierten Industriearbeiter ergeht es den Heimarbeiterfamilien in
den Gebirgstälern des Erzgebirges und des Böhmertoaldes. Sie
haben immer schon in vierzehnstundiger Heimarbeit von Kind und
Kegel einen Bettelpfennig verdienen müssen mit Spihenklöppeln,
Spielzeugschnitzen , Schachtelnfalten , Handschuhnähen und derglei¬
chen. Jetzt bleibt auch dieser Erwerb aus . weil die Absatzgebiete
fehlen . Ihre Not ist unsagbar groß . Schlimmer können die Ver¬
hältnisse auch am Ausgang des dreißigjährigen Krieges nicht gewesen
sein. —

Nnd in Ost-Oierschlesie » ist es nicht besser. Wenn eine polnische
Zeitung kürzlich schrieb, in Deutsch-Oberschlesten ginge eS den Po¬
len viel besser, sie brauchten nicht in . Erdhöhlen zu wohnen nnd
Hunger zu leiden , so meinte sie ihre, polnischen Volksgenossen in
Polnisch - Schlesien und nicht die Deutschen , denen es «och schlechter
geht. —

So mögen diese Zeilen von deutscher Not jenseits der deutschen
Grenzen sprechen und beitragen zu der Erkenntnis des deutschen
Volkes , daß seine Not nicht an den Grenzen aufhört.

#

Am 26. Januar sammelt der „Volksbund für das Deutschtum
im Ausland" i« ganzen Reich für die Winterhilfe des deutschen
Volkes . Seine jugendlichen Helfer verkaufen an diesem Tag das
alte Volksdeutsche Zeichen , die blaue Kornblume. Jeder Deutsche
soll sie an diesem Tage tragen und sich durch sie bekennen zur
Schicksalsgemeinschaft des deutschen Hundertmillioncnvolkes.

Handel * BolksumMatj
Darenmörkke

Rastatter Marktbericht da« 25. Januar 1934. Auf den heutige»
Markt wurden verbracht: Schweine : 55 Stück Läufer Preis pro
Paar von 38—63 RM. , Rückstand 14 Stück. 412 Stück Ferkel .
Preis pro Paar von 19—38 RM . , Rückstand 24 Stück . — Marken¬
butter 150—160 Pfennig , Landbutter 120—145, Eier (Handels¬
klasse B) Stück 13—14, Eier ( Handelsklasse C) 12 , Deutsches Ei
12—13 , Auslandseier 9—13, Kühlhauseier 11, konservierte Eier
11, Aepfel Pfund 15-1-35 , Birnen 15—25 , Kartoffeln 4 ,

viehmarkke
Mannheimer Kleiuviehmarkt dom 25. Januar 1934. Zufuhr :

12 Kälber, 57 Schafe , 58 Schweine , 372 Ferkel, 202 Läufer. Preise
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht bzw. pro Stück : Kälber, Sch -ife
und Schweine nicht notiert , Ferkel bis zu 6 Wochen 12 —14, über
6 Wochen 18—27 , Läufer 23—26 RM. pro Stück. Marktverlauf :
mittel.

Letzte Rachrichten
Anerkennung der kubanischen Regierung

durch Seukschlaud
Berli « , 26. Januar . Nachdem Oberst Carlos Meudieta

das Amt des Präsidenten der Republik Kuba übernommen
hat. hat die Reichsregierung die neue kubanische Regierung
anerkannt.

Schloß Friedensburg in Flamme«
Lentenverg (Kreis Saalfeld ) . 26 Januar . In den frühen

Morgenstunden des Donnerstag brach in Schloß Friedens -
burg oberhalb von Leutenberg ein Brand aus , der sich mit
grober Schnelligkeir ausbreitete . Sämtliche Feuerwehren der
Umgegend wurden alarmiert . . Gegen 10 Uhr vormittags »var
das Obergeschoß vollständig ausgebrannt . In dem Schloß,
einem Fachwerkbau aus dem 15. Jahrhundert , das dem Lande
Thüringen gehört, werden seit Oktober vorigen Jahres Er¬
neuerungsarbeiten ausgeführt . Ueber die Entstehirngsursache
des Brandes ist zur Stunde noch nichts bekannt.
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Darum verkaufen wir die gleich gute
bewährte Qualität wie immer. —
Nichts hat sich geändert —

H nur der Preis .
Wir wollen mit unseren vielen Waren
aufräumen . Die schönen Waren können
Sie sichergut gebrauchen . Diese erhalten
Sie auch zu tüchtig herabgesetzten Preisen.
Lleberzeugen Sie sich . Kommen Sie
und prüfen Sie Zhre Firma

Köhlers Käst
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mit Bad» auf 1. April *u wer -
mieten . Zu erfrag , im Kurier .

TANZschule
GROSSKOPF
HERRENSTRASSE 33

' Beginn neuer Kurst
Einzelunterricht

FAMILIEN -
DRUCKSACHEN

BESUCHSKARTEN
VERLOBUNGSANZEIGEN

VERMAHLUNGSANZEIGEN
GEBURTSANZEIGEN

DANKSAGUNGSKARTEN
GLUCKWUNSCHKARTEN

tt. 1V .

fleferi In vornehmer Xafmarfwwfl Au8 « rat pr « 1 9 W * rt

BUCH - UND STEIN DRUCKEREI
R . BARTH , ETTLINGEN

Heute abend 8. 15 Uhr
i« „Engel"

Mitzlitiltt 'LttsEWlyyß
od Attrag öder die Verswch

Sonntag -Skikurs .
(Näheres siehe Aushang.)

Graue Haare ?
Jig . adlici . Färb « gibt+ Orfa jL

Wiederftevateller ^ ^*
eigrinien Hair zurück
t % f macht jungt
llNd virkt sichert
III Ifl ist on»chÄdlich t

extra Meit 2,50
Badenia -Drogerie

Rudolf Chemnitz

Grosser inventnr- VeiM
Nie wieder so billig !

Damen-Schuhe , * - 3 . 90 4 90 5 .90 6.90 7.90 j -
Herren-Halbschuhe braun und schwarz . . . . 6 .90 7.90 8.50 8 90 kWArbeiterschuhe . 5 .40 6.50 6.75 7 .50 ÄFrauen-Feld-Haibschuhe . 4.95 5.20 ^Kinder- Schuhe , bram ■. schwarz. Größe 18-35 , besonders billigDamen -Strümpfe , axtra billig 3 % Rabatt

Schuhhaus Fritz Staub
~

Halle !
Hallet

Großer
j Masken- and HostOm-Ball

des Maslkvereins Eldingen e. V.
am Samstag, 27 . Januar 1934 abends 19.59 Uhr
li »Emlllrtien Banmen der SlatUhall e

Motto - Die tunte Tugendrose mit der Knickerhockefltose
2 Kapellen / Dnnnlerbr . Tanz / 24 Uhr Pramlierns *
SHUttlA. Tndendrosen / Kein Demaskierungs-Zwang
Eintritt einschl . Steuer 1,20

Der Elferrat.

Schlusstermin für Beiträge zum
Narrenbrunnen am Montag den
29 , Januar 1934 . (AnonymeEinsendung.
Können nicht berücksichtigt werden .

W Handbalf-Gauliga .
Sonntag , 23. Januar 1933, 3 Uhr, Jahnwieae

Tum- n. Sportverein Nassloch I
s«,„ Tarnverein Ettlingen I

Vorher untere Mannschaften . Eintritt Nichtmitglieder 50 Pfg .,
Mitglieder 30 Pfg., Arbeitslose (gegen Ausweis) u . Schüler 20 Pfg.

Empfehle
schönes , junges , fettes

Mastfleisch £ &
Schönes Kalblleisch

Pld . 70 Pfg.

Pforzheimerstraße45
jBletnerer , einspänniger
Kuhwagen

zirka 15-20 Zir . Tragkraft zu
kaufen gesucht .

Adressen an den Kurier .

Darlehen
aergibi Kaka.ÄredM-«- ^ cr Reich , uf-
ficht Derlrel. Karlsruhe, Karlstr. 6, l Tr.

Milarbeiisr gesucht .

inuBi
zur Erlangung «Ines
Ehestandsdarlehens

sind zu haben
in der

Ettlingen, Femspr, 78

S§ndar -An| «b«t8
wihrmd öw

Invent urVerkaufs I
Ueberdekerntion :
zu* gomustzrtom KLS.-Stoff K AA !
verschieden* Farben " »• H J
StOnS am stfiek , mit Ein- f SK j
satz, Spitz* W. Frans «, p. Mir. • |
EtSIIBlB w«iB gtmuatzrt , 48 *
Landbansgardinen „ m :

p. r M«t*r Mt jDeutsches Spezialhaus f
Siegel ftMalt; !
tuit wrtr . 11SI, LH. d. Fa. Hut NagaL }

jtarleruhe ~~ >~ —<

VN
lll

Wir lade « unsere werten
Mitglieder nebst Familien »
auaehörigen zu dem am Seaatag,taa ZS. Janaar, abends >/,7 Uhr
im Gasthaus zum . Hirsch"
(oberer Saal ) stattfindenden

FamUienabend
mit der Bitte um pünktliches
Erscheinen nochmal - freund!
ein. Der Vereinsfilhrer ,

saaMäa— M a
Antröge

Große Freude
machen Sie mit einem Geschenk I

in Briefbogen für Schreibmaschine und]
Handschrift , Korrespondenz - Karten!
Postkarten u . Briefhüiien mit Aufdruck̂
Die Geschenke , für den Bedarf eines ,
gebildeten Menschen sollten darum *
die gröbfe Beachtung finden.
Besichtigen Sie bitte unsere Muster .

Buch - u . Steindruckerei K . Barth

WWW

'fctör empfehlen
unseren Mitgliedern:

Bismarckheringe v, Dose .70 «, dom «.42

besterQualltit

Heringe

Schinnen

sind vorrätig in der

Buch- u . Steindruckerei
R . Barth

Ettlingen — Fernsprecher 78

II
mit Bitrinenaufsatz in Eich« mit
Nußbaumeinlage, neu, für nur

INk. 95 .-
Tisch und Stühle könne » Si >
zum Büfett passend erhalten
C\ Friedrichsplatz 7
Ol - Öf (unter den Bögen).

I!
Komimmiinkerznn glatt i. verz.
Opferkerzen
Versehkerzen n. Wachsstöcke
Magnifikale

iMBMiUtV .
Kirchgasse32 (Martfatkirch*)

Gurken

Senf

Bismarckheringe , offen - Stock -.10
Rollmops V, Dose 75 Vs Dose -.42
Rollmops , offen Stock - .10

Heringe ln Gelee Dose ->95 Vs Dose -s45
Vollheringe , holländische (Mikimer) Stock *.07
Heringssalat - - Pfund -85

Fettheringe ln Tomatensauce Dose -.30
Appetithappen in Mayonnaise Dose -.72
Salltf in Dosen ■Dose 1. 25
Fleischsalat , offen ■ - Pfund 1 .—

Ochsenmaulsalat in Dosen Dose - .45

Oelsardinen . . Dose -.50 - .30 - .18
Bücklinge . . • Pfund - . 32
Dellkatess -Sauerkraut Pfund - .14
Dürrflelsch ia Wa» - * VdPkynd -n31
Schinken , gekocht . . 1/4Pfund - .30
Saltenwürstchen • Paar - .18
Schwabenwürste • Paar -.30
Frankfurter Würstchen • ■ - Paar - . 35

Salzgurken . ' . - stock - . 08

DellkateS -Gurken in Dosen Dose - . 50

Kapern . . - - • Glas - . 12

Tafelsenf , offen • Pfund - .40

Senf im Glas •70 , *»40 | - .25 vmd stO

(WltAtift
Wir machen unsere sehr geehrten Mitglieder

darauf aufmerksam, daß wir für die Lieferung von
GtaushaHmav ^arin *

für die Monate Januar und Februar nur dann garan¬
tieren können , wenn die Bestellscheine sofort in der
Verteilungsstelle, ln der Sie Ihre sonstigen Waren ent¬
nehmen , abgeliefert werden .

Warenabgabe nur an Mitglieder
m m
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